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bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— - 


Turin, 10. Juni. Die „Opinione“ theilt wit, daß das 
Miniſterium ſich noch nicht conſtituirt habe; wie es heißt, würde 
Ricaſoli den Vorſitz und das Portefeuille des Aeußern, Me⸗ 
nabria das der Marine übernehmen: Fanti, Caſſini und 
Natoli würden ihre Demiſſion geben und durch Dellaro— 
vera, Liſſoni und Sello erſetzt werden. 

Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt wieder herge⸗ 
ftellt ſei. 

Paris, 10. Juni. Nach einem hier eingetroffenen Tele- 
gramm aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage hat die Con— 
ferenz am 7. d. beſchloſſen, daß das Oberhaupt für den Libanon 
auf 3 Jahre ernannt werden ſolle und nur mit Zuſtimmung der 
Pforte abberufen werden könne. Nach Ablauf jenes Termins 
wird die Pforte mit den Mächten von Neuem ſich vereinbaren. 
Das Oberhaupt würde aus allen christlichen Unterthanen des 

Sultans zu wählen ſein. Dieſe Arrangements ſind definitiv. 

Paris, 9. Juni. (H. N.) Fould wird im Laufe dieſer 

Woche nach Turin gehen. — Die ſardiniſche Geſandtſchaft ber 
reitet eine Todtenfeier für Cavour vor. — Am 20. werden in 
Konſtantinopel Conferenzen wegen der Donaufürſtenthümer zu⸗ 
ſammentreten. Rußland wird darin einwilligen, daß die Fürſten⸗ 
thümer im Falle einer Erledigung der Regierung einem auswär⸗ 
tigen Fürſten anvertraut werden. l 
London, 10. Juni, Vormittags. Nach der heutigen 
„Times“ find drei Regimenter Jufanterie und Artillerie nebſt 
Munition in die anglo-amerikaniſchen Garniſonen geſandt worden, 
um dieſe gegen etwaige Angriffe der irregulären Corps zu ver⸗ 
ärken. 
n London, 9. Juni. (K. Z.) Das Reuter'ſche Bureau bringt Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 30. Mai. Der Süden hatte jeden Gedan⸗ 
ken daran, das Fort Pickens anzugreifen, aufgegeben. Die Unions⸗ 
Truppen befeitigien ihre Stellungen am Fluſſe Pontomac. General 
Butler, der das Commanndo über die Truppen der Vereinigten Staa⸗ 
ten in Virginien führt, erwartete das Eintreffen von Verſtärkungen im 
i inen if Die in New⸗ 
Dork erſcheinenden Blätter betrachten die Neutralitäts⸗Proclamation 
der Königin von England gewiſſer Maßen als eine Anerkennung des 
en Staatenbundes. 


alle in Texas an. Eine große Anzahl von Truppen des 1 
ee Ein Untons- Regiment war, ohne auf Wider⸗ 
ſtand zu ſtoßen, bei Acid Creek gelandek. Es gin 
nionstruppen gegen Harpers Ferry vorrückten. Von Newyork gingen 
ortwährend Verſtärkungen nach Fort Monroe ab. Neworleans war 
—5 Die Unionstruppen hatten von Grafton in Weſt⸗Virginien 

Befig ergriffen. 
Dem heutigen 


olle am 1. Juli auf. 
dere dieſe Summe 


Ueberſchuſſe beſtreiten. 
Die liberale Oppoſition 
Budget 

Alle Welt, Freund wie Feind giebt zu, daß unter allen Fra⸗ 

gen, die unſerem Abgeordnetenhauſe von der Regierung vorgelegt 
ſind, die für die Zukunft unſeres Staates, ja, des geſammten 
Vaterlandes entſcheidendſte die über die neue Heeresorganiſation 
war. Wir dürfen es unſern Leſern nicht erſt auseinanderfegen, 
aus welchen Gründen wir die Antwort, welche von der Majorität 
der jetzt heimgekehrten Abgeordneten gegeben iſt, nicht bloß für 
eine ungenügende, ſondern für eine geradezu gefährliche halten. 
Viel ſchlimmer wäre es allerdiags noch geweſen, wenn die feudale 
Meinorität durchgedrungen, wenn das Extraordinarium für ein 
Ordinarium und die proviſoriſche, von einem tüchtigeren Abgeord⸗ 


„Obſerver“ zufolge hört die Erhebung der Stader 
England zahlt ungefähr 160,000 L. St. Der 
aus dem von ihm erwarteten Jahres; 


und das Militär: 


ganiſation für eine definitive erklärt worden wäre. Aber es iſt 
ſchlimm genug, daß der Regierung oder vielmehr dem Militärca- 
binet die Mittel geboten find, um nach abſtraet techniſchen und 
darum vollkommen unzulänglichen Geſichtspunkten eine Heeres- 
maſchine zu conſtruiren und als, zwar nicht geſetzliche, aber doch 
vollendete Thatſache hinzuſtellen, die von dem Geiſte, der ein 
Volt zum Siege führt, nicht beſeelt iſt, ja, die nicht einmal mit 
den materiellen Mitteln des Landes in einem für den Krieg brauch— 
baren Zuſtande genügend lange erhalten werden kann. 

Neben der feudalen ſtand aber noch eine andere Minorität. 
Es war die der liberalen Oppoſition, oder wie fie in dem fo eben 
veröffentlichten Wahlprogramm ſich treffender nennt, der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei. Dieſe Minorität hat gegen Extra⸗ 
ordinarium und Pauſchquantum und natürlich auch gegen den zur 
Deckung deſſelben mitbeſtimmten 25prozentigen Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommen-, Klaſſen⸗, Mahl- und Schlachtſteuer geſtimmt, weil fie, 
wenn auch ohne Ausſicht auf augenblicklichen Erfolg, der Re. 
gierung gegenüber den wohl überlegten und aus richtiger Einſicht 
hervorgegangenen Willen des Volkes in der offenſten und kräftig. 
ſten Weiſe darzulegen für die erſte ihrer Pflichten erachtete. Das 
Volk aber will, nicht etwa, weil es nach der längſt verſchollenen 
Theorie von einer abſtracten Volksſouverainetät wollen zu dürfen 
meint, was ihm beliebt, ſondern es will auf Grund vernünftiger 
und ſittlicher Erwägungen, daß die von dem Militärcabinet be- 
gonnene Heeresorganiſation ſo bald wie möglich wieder rückzän. 
gig gemacht und durch eine andere und beſſere, allerdings nicht 
durch die unveränderte alte, erſetzt werde. 

Freilich erinnern wir uns dabei an die Warnung, die ein 


ie Mex kaner ſchickten ſich zu einem Eins | en eee 
üdens war in 


das Gerücht, daß 


netenhauſe immer noch rückgängig zu machende, ſogenannte Reor⸗ 


Danziger 


Organ 


( C. 2.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 


beiführen zu wollen, w 


— 


für Weſt 


e neueſte Militärorganiſation vom techniſchen Standpunkte 
beſſer ſei, als die alte uicht etwachedem gewefen, aber wie fie im 
Laufe langer Friedensjahre durch die Schuld der in Staat und Heer 
waltenden reactionären Mächte geworden war. Mit derſelben Ent⸗ 
ſchiedenheit aber behauptete er auch, daß die neue Organiſation 
dennoch eine ſehr unvollkommene und höchſt gebrechliche wäre, 
weil ſie die materiellen Kräfte des Landes in wenigen Jabren er- 
ſchöpfen müßte, und weil die im Volke lebendigen geiſtigen Mächte 


von ihr möglichſt fern gehalten wären, folglich ihr nicht die un⸗ 


widerſtehliche Angriffs- und Wiederſtandskraft geben könnten, die 
einem wahrhaft volketbümwlichen und zugleich tec niſch wohl orga⸗ 
niſirten preußiſchen Heere ohne allen Zweifel inne wohnen würde. 
Deſſen ungeachtet warnte er mit dem glößten Elfer vor einer 
plötzlichen Redreſſirung dieſer neuen Ocganiſation. „Es würde“, 
fagte er, „den grögten Wirrwarr in der Armee abgeben, wenn 
man das Geſchehene itzt, gerade in dieſem Augenblicke wieder 
rückzängig machen wollte. Einen ſolchen Wirrwarr im Angeſichte 
eines vielleicht in kurzer Zeit ſchon ausbrechenden Krieges her⸗ 
äre geradezu Verrath am Vater⸗ 
lande.“ 5 ö 

Aber auch er verlangt in die em, wie in einem zweiten Briefe 
(Danz. Ztg. Nr. 912), nicht pe alle die Btonomefchen, techni⸗ 
ſchen und moraliſchen Reformen unſeres Heerweſene, die von den 
unbefangenen Männern des Landes ſchon fo oft als eine drin⸗ 
gende Nothwendigkeit dargeſtellt find, ſondern er fordert auch, 
daß die Abgeoreneten Beſqlüſſe faſſen ſollen, durch welche die 
Regierung genöthigt fein würde, ſchon jetzt die nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen zu treffen, um allmälig eine beſſere Organi- 
ſation mit geringeren Koſten herbeizuführen. 

Wir müſſen nun auf das Beſtimmteſte hervorheben, daß, 
wenn die Stimme der liberalen Oppoſition die Mojorität des 
Hauſes für ſich gewonnen, wenn aſſo das Haus die von der Re⸗ 
gierung geforderten Mittel zur weitern Durchführung der begon⸗ 
nenen „Reorganiſation“ verworfen hätte, dadurch keines weges jene 
„plötzliche Redreſſirung“ nothwendig geworden, keinesweges der 
herbeigeführt, keinesweges das Land wehr⸗ 
los oder doch halb wehrlos einem plötzlich andringenden Feinde 


ı gegenübergeftsilt worden wäre. Vielmehr hätte ein ſolcher Be⸗ 


eben ſo freiſinniger wie erfahrener und kenntnißreicher Offi⸗ 


cier in einem Briefe ausſprach, den wir vor einigen Wochen in 
dieſen Blättern (Danz. Ztg. Nr. 905) unſeren Leſern mitgetheilt 


ſchluß des Hauſes nur die Regierung genötigt, eine neue Ger 
ſetzesvorlage zu machen, um von dem Lande diejenigen Mittel zu 
erhalten, deren fie dann für die nöthigen Vorbereitungen zur all⸗ 
mäligen Herbeiführung einer beſſern, den Kräften des Landes ent⸗ 
ſprechenden Organiſatton bedurft hätte, einer Organiſation, die 
die Wehrkraſt des Landes unvergleichlich mehr erhöhen wird, als 
die jetzt von dem Militärcabinet ausgearbeitete und von dem Mi: 
niſtertum adoptirte. Dieſe Mittel hätte die Oppofition natürlich 
im vollſten Maße gewährt und im vollſten Maße würde ſie in 
Uebereinſtimmung mit den Volke auch alle diejenigen Mittel ge⸗ 
währt haben, welche die Regierung für den Fall eines wirklichen 
Krieges gefordert haben würde. 

Die Sache des Volkes ft es nun, ein neues Abgeordneten— 
haus zu wählen, deſſen Mejorität die Unterlaffungs- und Be- 
gebungsſünden feines Vorgängers wieder gut zu machen den Wil⸗ 
len und die Kraft beſitzt. 


Dentſchlan d. 


Berlin, 10. Juni. Am Sonnabend ſind, wie die „B. ⸗ 
u. H.⸗Z.“ vernimmt, in Folge der von der Staatsanwaltſchaft 
des Stadtgerichts auf Veranlaſſung der Anträge des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten angeſtellten Ermittelungen abermals 
zwei Polizeibeamte — wie uns mitgetheilt wird, Abtheilungs⸗ 
Wachtmeister — auf Verfügung des Unterſuchungsrichters wegen 
des Verdachts begangener Fälſchungen zur Haft gebracht worden. 
Dieſe Thatſache iſt um ſo auffälliger, als der Herr Miniſter des 
Innern in einer der letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes 
dem Hauſe eröffnet hat, die Stootsanwaltſchaft habe keine Ver- 
anlaſſung gefunden, die Unterſuchung auf andere als die bereits 
implicirten Perſonen auszudehnen. 

* Was über die Verhandlungen, deren Reſultat das geſtern 
von uns mitgetheilte Wahlprogramm der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei geweſen, in einer Correſpondenz der „Magdb. Ztg.“ geſagt 
wird, iſt entſtellt und übertrieben. Auch Waldeck, der in dieſem 
Blatte als diſſentirend dargeſtellt wird, hat ſich mit dem materiel⸗ 
len Inhalt des Programms vollſtändig einverſtanden erklärt, und 
wenn er in das zu bildende Centraleomité nicht treten ſollte, ſo 
geſchieht dies nur, weil er ſich grundſätzlich niemals an außerpar⸗ 
lamentariſchen Agitationen betheiligt; auch 1849 weigerte er ſich 
entſchieden, an einem Comité Theil zu nehmen. Das Pro⸗ 
gramm iſt bereits in zahlreichen Exemplaren in die Provinzen ge⸗ 
ſchickl worden. 

— Bekanntlich hat der Juſtizminiſter v. Bernuth in einem 
Reſeripte an die Obergerichte ſich unlängſt für die Zulaſſung der 
Juden zu den juriſtiſchen Examen bez. zu den Richterſtellen aus⸗ 
geſprochen. Wie die „Volkszeitung“ erfährt, hat der Juſtizmini⸗ 
ſter jetzt von den Rabbinern ein amtliches Gutachten darüber ein⸗ 
gefordert, ob ihre Glaubensgenoſſen auch nicht verhindert ſein 
würden, am Sonnabend ihre richterlichen Pflichten zu üben. . 

— Der „Staatsanzeiger vom 11. Juni er. enthält das 
Geſetz, betreffend die anderweite Regelung der Gründſteuer, 
vom 21. Mai 1861, fo wie die Anweiſungen für das Verfahren 


Leipzig: Heinrich 


haben. Der verehrte Briefſſeller hatte den Satz aufgeſtellt, daß | bei Ermittelung des Reinertrages der Liegenſchaften und bei 
di 


gimentern zu 3 Bataillonen, 2 Jäger⸗, 2 


üb ner; in Altona: Haaſenſtein u. 


Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Zeitung. 


ſtpreußen. 


Her⸗ 
ſtellung der Gemarkuagskarten zur Feſtſtellung des Flächeninhalts. 

* Die in Heidelberg erſcheinende „Volkszeitung für Süd⸗ 
deutſchland“ ſpricht ſich über die letzte preußiſche Thronrede ſehr 
wenig befriedigt aus. „Sie muß — ſagt das Blatt — auf Je- 
den, der es mit Deutſchland und Preußen aufrichtig meint, einen 
niederſchlagenden Eindruck machen.“ 

— Die preußiſche Regierung wird, wie die „Preuß. Ztg.“ 
mittheilt, auf die letzte Depeſch Lord Ruſſel ls, welche die Aeu⸗ 
Rerungen Lord Palmerſtons über die Maedonald-Angelegen⸗ 
heit nochmals bekräftigte, ſchriftlich nicht weiter antworten. Die 
Fortſetzung eines derartigen Schriftwechſels würde geeignet ſein, 
den Fortbeſtand guter und freundſchaftlicher Beziehungen zu der 
engliſchen Regierung, ja mehr als das, jeden ofſici lien und res 
gelmäßigen Verkehrs mit derſelben in Frage zu ſtellen. Anderer- 
ſeits aber ſei von den engliſchen Miniſtern ſelbſt nicht beſtritten, 
daß das formelle Recht zu Gunſten Preußens ſpreche, und auf 
welcher Seite Mäßigung, guter Ton und Verſöhnlich keit vorzugs⸗ 
weiſe zur Geltung gekommen fei, das könne man getroſt dem Urs 
theil nicht bloß Preußens, ſondern der geſammten gebildeten Welt 
überlaſſen. — Wir können, ſagt die „Nat.⸗Ztg.“ dazu, nur da« 
mit einverſtanden ſein, daß dieſe Angelegenheit endlich von der 
Tagesordnung verſchwindet. Auch kann es uns nur zur Geuug⸗ 
thuung gereichen, daß ſchließlich an die „öffentliche Meinung“ 
appellitt wird. Da dieſem Tribunal denn doch eine ſo hohe Ber 
deutung zuerkannt werden muß, fo würde es ſtaatsklug fein, daſ⸗ 
ſelbe künftig nicht zu perhorresciren, wo es der Regierung weni⸗ 
ger zur Seite ſteht. Wenn die preußiſche Preſſe in die 
Lage geſetzt wird, täglich gegen Thatſachen anzukämpfen, in denen 
das Dogma von der Unantaſtbarkeit der preußiſchen Bureaukratie 
die ſchroffſte Anwendung erfährt, ſo wird es ihr ſehr ſauer ge⸗ 
macht, dem Auslande die Ueberzeugung beizubringen, daß in die⸗ 
ſem oder jenem Falle die Reclamationen auswärtiger Mächte in 
der That jedes Grundes entbehren. f Jil 

— Auf das Schreiben, welches der Geh. Regierungsrath 
v. Winter als gegenwärtiger kommiſſariſcher Vertreter des gl. 
Polizeipräſidiums an den Magiſtrat gerichtet hat, iſt, nach dem 
„Comm.- Bl.“, ſeitens des Magiſtrats das nachſtehende Autwort⸗ 
ſchreiben erlaſſen worden: 

„Ew. Hochwohlgeboren danken wir verbindlichſt für die, über die 
kommiff ariſche Uebernahme des Amtes des hieſigen Polizeipräſidenten 
uns und der Stadtverordneten-Verſammlung unterm Z. d. M. gemachte 
Mittheilung und die bei dieſer Gelegenheit über das Verhältniß der 
Polizeiverwaltung zu der ſtädtiſchen Obrigkeit und Vertretung ausge⸗ 
drückten Geſinnungen. Ew. Hochwohlgeboren dürfen überzeugt ſein, 
daß wir die Trübung des Einvernehmens zwiſchen Behörden, deren 
gemeinſchaftliche Aufgabe es iſt, das Wohl der Stadt zu fördern, tief 
beklagt haben, und daß wir das freundliche Entgegenkommen, das ſich 
in dem gefälligen Schreiben vom 3. d. M. ausſpricht, als ein Unter⸗ 
pfand betrachten, daß unter der Leitung des Königlichen Polizeipräſtdit 
durch Ew. Hochwohlgeboren die berechtigten Intereſſen der Commune 
Würd gung und Beachtung finden werden, und daß eine Verliänvi: 
gung über die zur Erfüllung der gemeinſchaftlichen Aufgabe einzuſchla⸗ 
genden Wege nicht ausbleiben wird.“ 

— (B. u. H.⸗3) Zwiſchen dem Königreich Hannover und der 
freien 1 Bremen hat, ohne daß Europa irgend eine Ahnung 
davon hatte, ein mehrtägiger Arien Hattgebabt, der endlich durch Nach⸗ 
giebigkeit Hannovers beendet iſt. We en einer Differenz über die Quote 
der von Bremen an die gemeinſcha tliche Eiſenbabnkaſſe u zahlenden 
Vergütung für aufzuwendende Betriebskoſten hatte die annover'ſche 
General⸗Direction der Eiſenbahnen die Einſtellung des Betriebes auf 
der Verbindungsbahn der Unterweſer verfügt Der Transport von Gü⸗ 
tern mußte daher auf dieſer Bahnſtrecke unterbleiben und die bremiſche 
Eiſenbahn⸗Deputation, um den Nachtheilen, welche hieraus entſteben 
mußten, wenigſtens einigermaßen zu begegnen, richtete einen Trans⸗ 
Ber: mittelſt Frachtfuhrwerk ein. Inzwiſchen hat aber, wie es den An⸗ 

chein hat, auf höhere Intervention, das hannover'ſche Miniſterium 
des Innern die früher von ihm ſelbſt angeordnete Verfügung der Ge⸗ 
en wieder zurückgenommen und fo den Frieden wieder 
ergeſtellt. Zi : 

— Zur ‚Reife unferes Königspaares — ſchreibt der „Publ.“ — 
nach der Provinz Preußen werden Seitens des Hofmarſchallamtes 
viele Vorbereitungen getroffen. Es beſtätigt ſich, daß der König ſich die 
großen Feſtlichkeiten, welche ihm Königsberg und viele Städte der Pro⸗ 
vinz zu veranſtalten beabſichtigten, verbeten, hingegen ſich vorbehalten 
hatte, dort verſchiedene Feſtivitäten zu geben. Es ſollen auch auf dieſer 
Reiſe reiche Geſchenke und Orden verliehen werden und Standederhös 
hungen ſtattfinden. Aehnliches wird auch bei der Rückkehr unſeres Köͤ⸗ 
nigspaares aus Preußen bier erfolgen. Zur Feſtlichkeit in Königsberg 
hat der König eigenhändig eine Einladung an den auf feinem Gute in 
Preußen lebenden General v. d Gröben ergehen laſſen, welcher nach⸗ 
zukommen derſelbe auch nicht verfehlen wird. 

— Eine hochachtbare Einwohnerin unferer Stadt hat dem „Komm. 
Bl.“ zufolge den menſchenfreundlichen Entſchluß gefaßt, eine Stiftun 
zu errichten, aus welcher betagte und unvermögende Lehrerinnen na 
erfolgter Emeritirung eine Penſion beziehen ſollen. Um den Plan for 
fort ins Werk richten zu könren, hat dieſelbe dem Magiſtrat bereit 
eine nicht unbeträchtliche Summe zur Dispoſition geſtellt und weitere 
noch bedeutendere Beiträge verheißen. Der Magiſtrat bat ſich beeilt, 
das Anerbieten mit der wärmſten Anerkennung für die edeldenkende 
Geberin anzunehmen. nf 

— Die diesjährigen großen Herbſtmanbver des hierzu vereinigten 
VII, und VIII. Armeecorps werden ſeit 1842, und auch die damaligen 
Herbſtmanöver der beiden nämlichen und des Garde⸗ und lll. Armee⸗ 
corps nicht ausgenommen, bei weitem die großartigsten Uebungen die⸗ 
fer Art fein, welche in Preußen ſtattgehabt haben. Außer den geſamm⸗ 
ten eigentlichen Truppentbeilen diefer beiden Corps, nämlich 1 Infan⸗ 
terie und 10 Cavallerie⸗Regimentern, dabei von letzteren 4 zu 5 Esca⸗ 
drons, werden nämlich außer dem zur Zeit in Raſtatt garniſonirenden 
Pommerſchen Fuſilier Regiment Nr. 34, auch die ſämmtlichen anderen 
ſieben Linien⸗Füſilier⸗Regimenter und das in Koblenz und Düſſeldorf 
garniſonirende 4. Garde Grenadier⸗Regiment daran Theil nehmen, ſo 
daß alſo die dort vereinigten Heer:Abtheilungen aus 24 Infanterie⸗Re⸗ 
tonier⸗ und 2 Train⸗Ba⸗ 


taillonen, oder zuſammen 78 Bataillonen, dazu 44 Schwadronen, naͤm⸗ 


lich 8 Rüraffier-, 8 Ulanen⸗, 8 Dragoner⸗ und 2) Hufaren» und 2 Ars 
tilerie⸗Brigaden mit je 43, zuſammen alſo 96 Feldgeſchützen, beiteben 
werden. Jedes Infanterie⸗Regiment wird außerdem für die Manöver: 
eit um 300 eingezogene Reſerviſten verſtärkt werden, ſo daß die Ge⸗ 
— dieſer Truppen demzufolge auf mindeſtens 40,00 Mann 
zen und 640) Mann Cavallerie, incl. Artillerie, Pioniere und 
rain aber auf wenigſtens 50,000 Mann veranſchlagt werden darf. 
* Die Sammlung der „Volkszeitung“ für Eichhoff in London hat 
bis jetzt 539 % 10 % eingetragen. 


Magdeburg, 9. Juni. (Preuß. Ztg.) Heute Abends 8 ½ 


Uhr gerieth der nördliche Thurm der hieſigen St. Ulrichskirche 
durch einen Blitzſtrahl in Brand. Das Feuer ergriff ſehr bald 
auch den ſüdlichen Thurm, und verbreitete ſich von hier aus über 
die ganze gewaltige Bedachung der Kirche. Die Stadt ſchwebte 
faſt eine Stunde lang in großer Gefahr, als nach dem Zuſam⸗ 
menſtürzen der Thürme die Glut und die Funken durch die ſtark 
bewegte Luft auf die zunächſtgelegenen Häuſer zugetrieben wur⸗ 
den, in denen ſich große Niederlagen brennbarer Stoffe (Spiri⸗ 
tus u. f. w.) befinden, und von welchen einige ſchon in Brand zu 
geratgen anfingen. Durch die Umſicht und Eniſchloſſenheit der 
hieſigen Fuer wehr und mit Hilfe der vor einigen Jahren einge⸗ 
richteten Waſſerkunſt iſt jedoch die Gefahr als beſeitigt zu betrach- 
ten, während ich Ihnen dieſe Mittheilung mache. Das ſtarke 
Gewölbe der Kirche hat bis jetzt dem Feuer Widerſtand geleift:t, 
und es iſt zu hoffen, daß auch das Innere der ſchönen alten 
Kirche werde unverſehrt erhalten werten. (Eine ſpätere Mitihei- 
lung der „Magd. Ztg.“ giebt an, daß um 11 Uhr Abends die 
große Gefahr glücklich beſeitigt war.) 

Köln, 7. Juni. Der Nationalverein iſt geſtern gewiſſermaßen ofs 
Rien nämlich in unſerm Stadtrath, mit 20 gegen 3 Stimmen aner⸗ 
annt worden. Die bieſigen Mitglieder des Nationalvereins hatten 
namlich die ſtädtiſchen Behörden erſucht, dieſelben möchten zur Abhal⸗ 
tung der großen Verſammlung der rbeiniſch⸗weſtpbäliſchen Mitglieder 
den großen Saal des Kaufhauſes Gürzenich am 30. d. zur freien Be⸗ 
nutzung dem Nationalverein zur Verfügung ſtellen. Nachdem ſich ein 
Mitglied heftig dahin ausgeſprochen, daß jener Verein in religiöſer 
Beziehung e Tendenzen verfolge, ließ man von vielen Seiten, 
auch aus der ſtädtiſchen Verwaltung, den nationalen Beſtrebungen des 
Nationalvereins, volle Gerechtigkeit zu Theil werden, und geſtattete die 
Zuſammenkunft auf dem Gürzenich. } 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Wegen eines auf den Ser 
eretär des hieſigen amerikaniſchen General- Conſulats von einigen 
preußiſchen Offizieren verübten Angriffs mit der blanken Waffe, 
wodurch demſelben mehrere erhebliche Wunden beigebracht wurden, 
hat ſich das General-Conſulat veranlaßt geſehen, bei der preußi⸗ 
ſchen Regierung Beſchwerde zu führen und auf Beſtrafung der 
betreffenden Offiziere anzutragen. Wir werden ſeiner Zeit das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung mittbeilen. 

ben furt, 9. Juni. Die „Zeit“ ift ein Blatt, das nicht bloß für 
Preußen, ſondern auch für die gegenwärtige preußiſche Regierung ſebr 
freundlich gelinnt üt, und zwar in dem Maße, daß es verleumderiſcher 
Weiſe beſchuldigt wird, es ſtehe im Solde der preußiſchen Regierung. 
Die Berliner Correſpondenzen der „Zeit“ find miniſteriell, miniſteriel⸗ 
ler, am miniſteriellſten. Nichtsdeſtoweniger bemerkt dieſes Blatt über 
den Schluß des preußiſchen Landtages: „Wir ſehen nicht, daß irgend 
ein unabhängiges deutſches Blatt von der Tbronrede befriedigt wäre. 
Man wird in Berlin alſo abermals zu dem traurigen Bebelf greifen 
muſſen, zu fagen: „,, Deſto beſſer! Stimmt die öffentliche Meinung uns 
nicht zu, ſo ſchlagen wir erſt recht der öffentlichen Meinung ins Ge⸗ 
ſicht “““ Dieſe Theorie Schleinitz⸗Schwerin wird das Grab für den libe⸗ 
alen Ruf der 8 preußiſchen Regierung werden.“ Wenn 
unſere liberalen Miniſter ſich nicht etwa, was wir nicht hoffen wollen, 
von ihrem urſprünglichen Grundſatze ſo weit entfernt haben ſoll⸗ 


ten, daß ſie zu einer gänzlichen Mißachtung der Preſſe fortge⸗ 
ſchritten 1.3 ſe läge in us wohl Stoff — dem ae Nach ⸗ 
denken für ſie. 


Bremen, 7. Juni. In der letzten Sitzung der Bürger⸗ 
. kam folgender Antrag des Dr. Pfeiffer und Genoſſen zur 
erathung: 
„Angeſichts der ernſten politiſchen Verwickelungen Europas 
und der in Deutſchland wachſenden Erkenntniß, daß die gegen- 
wärtigen Bundes einrichtungen dem berechtigten Streben des deut⸗ 
ſchen Volks nach nationaler Macht und Schutz ſeiner Intereſſen 
nicht genügen, fühlt ſich die Bürgerſchaft gedrungen, auch ihrer⸗ 
ſeits der allgemeinen Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß eine 
feſte Einigung und einheitliche Leitung der Angelegenheiten 
Deutſchlands zu feiner Sicherheit, fo wie zur Behauptung feines 
Rechts und Anſehens dem Auslande gegenüber ein Gebot der 
Notpwenpigkeit iſt, und daß nicht minder zum Schutze der Frei⸗ 
heit, ſowie zur Begründung gemeinfamer Inſtitutionen auf dem 
Gebiete der Geſetzgebung und Volkswirthſchaft eine allgemeine 
Vertretung der deutſchen Nation unentbehrlich erſcheint. — In⸗ 
dem die Bürgerſchaft lugleich die Anſicht ausſpricht, daß die Un⸗ 
abhängigkeit und freie Selbſtregierung der einzelnen Staaten, auf 
welche beſonders Bremens glückliches Gemeinweſen hohen Werth 
zu legen befugt iſt, mit der engen Vereinigung des deutſchen Va⸗ 
terlandes zum Bundesſtaate wohl vereinbarlich iſt, die in Bezie⸗ 
hung auf die unbeſchränkte Selbſtſtändigkeit zu bringenden Opfer 
durch den hohen Gewinn des großen Vaterlandes an Macht und 
Wohlfahrt reichlich aufgewogen werden, fordert ſie den Senat, 
mit dem fie ſich, wie in allen allgemeinen deutſchen Fragen, fo 
auch in dieſer eines Sinnes weiß, auf, unabläſſig mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln für die neue Organiſation der deut 
ſchen Bundesverhältniſſe mit einer Centralgewalt und allgemeiner 
Volksvertretung zu wirken.“ 
Dieſer Antrag wurde von der Verſammlung angenommen. 


Peſth, 7. Juni. Die Steuer-Eintreibung geht allenthalben 
mit der größten Strenge vor ſich. Der Staatsrath hat bei der 
wachſenden Gefahr für die Sicherheit der Perſonen die Errichtung 
einer Bürgergarde beſchloſſen. 

England. 
London, 7. Juni. Von den königlichen Kindern ſind die beiden 
ler dien an den Maſern erkrankt. — Mit der Genehmigung König Vic⸗ 
r Emanuels und unter der Präſidentſchaft feines bieſigen Geſandten 
bat ſich dier ein Verein zur Unterhügung nothleidender Italiener ges 
bildet. Er verfolgt keine politiſchen Zwecke, ſondern will armen, in Lon⸗ 
don lebenden Italienern jedes Glaudensbekenntniſſes, die einer Unter⸗ 
lege würdig ſind, Wohnung, Nahrung und Kleidung verſchaffen, 
bre Kranken unterbringen und ihren Kindern, wo es noth thut, Hilfe 
leiſten. — u bemerkt bei einer Beurtheilung der Cavour 
chen Politil: „Die Allianz mit Frankreich zum 15 der öſterreichi⸗ 
chen Herrſchaft in „italien war ein um jo kühneres Wagniß, da Nies 
mand beſſer als Graf Cavour die Bäbrlichteiten dieſes Bündniſſes ers 
wogen hatte. Die Folge ſchien zuerſt eber die anfänglichen Beſorgniſſe 
als den legten Eniſchluß des italieniſchen Stagtsmannes zu rechtferti⸗ 
gen. In der Kriſis von Villafranca warf ſich Louis Napoleon zum all⸗ 
einigen Rathgeber Victor Emanuels auf und ſchloß den Grafen Ca⸗ 
vour ausdrücklich vom Rathe ſeines Königs aus. Aber die Lombarden, 
die Toscaner, die Romagnolen kannten den Mann, der ihnen zur Seite 
eitanden hatte, und ftügten ſeine Politik, bis er wieder ans Ruder ger 
ngt war. Noch iſt die Zeit nicht gekommen, um die Geſchichte Dieter 
Vorgänge der Deffentlichleit zu übergeben; aber bereinft wird man fes 
en, daß Garibaldi ſelber nicht verzweifelter als Cavour gegen die 
tennung Nizzas von Italien hätte ankämpfen können.“ 
In der Proklamation des Turiner Gemeinderaths über 
Cavours Tod beißt es: 
Dieſer Tag iſt ein Tag der Trauer und des Schmerzes für jeden 


— 


der bie Freiheit und den Rubm des gemeinſchaftlichen Vaterlandes liebt. 
Aber laſſet Euch nicht überwinden von Kleinmuth und Verzweiflung. 
Standhaftigkeit und Feſtigkeit in ſchwerem Unglück ſind die 
ſtarker und ruhmreicher Völker, und auch Ihr habt ſchon glänzende Be⸗ 


weiſe davon gegeben. 
Frankreich. 


Paris, 8. Juni. Sicherem Vernehmen nach begiebt ſich der 
Kaiſer nächſten Monat nach Vichy, um die dortigen Bäder zu ge⸗ 


brauchen. Ohne politiſchen Beigeſchmack wird der dortige Aufent- 
halt des Kaiſers aber wohl nicht ſein. Er ſoll nämlich dort über 


die römiſche Frage verhandeln. Der Herzog von Grammont und 


der Cardinal Graſſellini kommen bekanntlich bis Juli ebenfalls 
nach dem genannten Badeorte. — Die Nachricht von der Krank 
beit des Papſtes hat hier einige Unruhe erregt. Nach Privat- 


Briefen ſoll dieſelbe ernfter fein, als man nach der Depeſche ver⸗ 


muthen köante. — Ueber die letzten Tage des Grafen v. Cavour 
vernimmt man jetzt einige intereſſante Einzelheiten. Als er ſeinen 
erſten Rückfall hatte, war er ſchon von ſeinem nahen Ende über⸗ 
zeugt. Sein einziger Gedanke war die Krönung feines Werkes. 
So oft es feine Kräfte geftatteten, ſchrieb er, und als ihm dieſes 
nicht mehr möglich war, dictirt er dem Grafen Nigra Pe 

iefe 
Schrift, die man fein politiſches Teſtament nennen könnte, iſt für 


Ideen über den künftigen Gang der italieniſchen Politik. 


Victor Emanul beftimmt. An Louis Napoleon ſchrieb er eben⸗ 


falls einen Brief, der bereits an feine Abreſſe gelangt if. In 
beiden Documenten fol er ſich für die Fortdauer der franzöſiſchen 
Allianz ausgeſprochen haben. — Der Prinz Napoleon hat den 


Befehl erhalten, wenn möglich, bis zum 15. Juni in Paris zu⸗ 
rück zu fein. — Heute Abends find alle Geſandten der Groß» 


mächte nach Fontainebleau abgereiſt, wohin ſie eine Einladung für 
acht Tage erhalten haben. — Die deutſche „Pariſer Zeitung“ 
meldet nach Briefen aus Hamburg, daß die vier freien Städte 
mit der feſten Abſicht umgehen, ihre Legation in Paris zu un 


terdrücken. Dieſelben werden in Zukunft ihre Angelegenheiten, 


die faſt nie diplomatiſcher Natur find, von Conſuln beſorgen laſ⸗ 
fen. Der betreffende Antrag ſoll vor ſechs Tagen von Frank⸗ 
furt gemacht worden fein und in Hamburg großen Anklang ge⸗ 


funden haben. 


— Der Kaiſer hat einen Brief an den Bruder des Grafen 
Cavour gerichtet, um ihm den tiefen Antheil aus zudrücken, welchen 


er an ſeinem Verluſte nimmt. 


— Die finanzielle Unklarbeit, in welcher das Kaiſerreich ſchwebt, 
und über welche in den letzten Discuſſionen des geſetzgebenden Körpers 


| Ü allen iſt, trägt viel 
ein belles, aber darum nicht erfreuliches Licht den * 1 5 


vorzugs- 
enden für eine 
ie Sinnen des 

rn. Deoind, die vernichtenden Zahlen des Hrn. Gouin baden dem 
Vahersgen Finanzſyſtem wirkliche und nur durch einen vollſtändigen 


dazu bei, die Reihen der Gegner, welche vor 
Freiheit vermiſſen, durch die zu vermehren, welche 
weiſe Ordnung, Sparſamkeit und Offenheit zu Haupttu 
auch noch fo ſtarke und ruhmreiche Regierung machen. 


Bruch mit der herrſchenden Bewirthſchaftung zu beſeitigende Verlegen⸗ 
beiten bereitet. Ein bisher nie 4 Mehrbetrag von 443 
Millionen in den Ausgaben des laufenden Budgets, das iſt eine Ent⸗ 
büllung, welche ſelbſt weit in die kaiſerlichen Kreiſe hinein eine tiefe 
Mitſtimmung und Beäaͤngſtigung bervorrufen muß. 
deſſen Nothwendigkeit bei perſchiebenen Anlaſſen mit fo großer Sicher⸗ 
heit, ja, mit einer gewiſſen moraliſchen Entrüſtung zurück ewieſen 


ward, tritt nun wieder als traurige Gewißheit, als unvermeidliches 


Ausgleichungsmittel, um aus der Unordnung in die Oldnung zu ger 


langen, berver, und dieſes leuchtet Jedermann ſo klar ein, daß ein laͤn⸗ 
geres Hinausſchieben deſſelben die allgemeinen Beſorgniſſe nur noch 


erhöhen könnte. 
N Belgien. 

— Brüffel, 8. Juni. Der „K Z.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Es ſind ſehr wichtige Depeſchen aus Paris hier eing trof⸗ 
fen, und deren Juhalt befiätigt vollkommen meine geſtern ausge- 
ſprochenen Vermuthungen. Der Kaiſer hat dem Grafen Vimer- 


cati die Verſicherung gegeben, daß der Tod des Grafen Cavour 


ein Grund mehr für Frankreich fei, die beſchloſſene Anerkennung 
des Königreiches Italien zu beſchleunigen. Man ſagt ferner, 
Oeſterreich und Spanien ſeien von dem Entſchluſſe der kaiſerlichen 
Regierung noch geſtern officiell in Kenntniß geſetzt worden. Dieſe 
Wendung war unzweifelhaft, denn es wäre eine Verkennung des 
politiſch Möglichen, zu glauben, Napoleon III. wäre im Stande, 
jetzt noch mit feiner bisher in Italien befolgten Politik zu bre⸗ 
cen. Der hieſige Hof hat es nicht anders erwartet, und trotz der 
Sympathien mit Oeſterreich fängt doch der engliſche Einfluß an, 
ſich hier geltend zu machen, und man ſieht die Einigung Italiens 
als eine von den Umſtänden gebotene Nothwendigkeit an. 


Italien. 

Turin, 8. Juni. Cavours Tod hat auch in den nea- 
politaniſchen und ſiciliſchen Provinzen eine große Beſtürzung ver⸗ 
urſacht. Zu Palermo ſchloß man alle Läden als Zeichen der 
Trauer. 

— Auch am 7. Juni blieben die Läden in Turin geſchloſ⸗ 
ſen. In Genua wurde ſelbſt die Börſe am 6. nicht geöffnet; eben 
ſo feierten die Theater überall. Der König Victor Emanuel hatte 
der Familie Cavour für die Leiche des Verſtorbenen ein Grabmal 
in der Superga angeboten, und das Turiner Amtsblatt vom 7. 
meldet: „Der König hat befohlen, daß die Leiche des Grafen Car 
vour in der Baſilica der Superga beigeſetzt werden ſolle, welche 
Ehre bis dahin nur den Souverainen und Prinzen von königli⸗ 
chem Geblüt vorbehalten war.“ Die Beerdigung fand am 7. 
Abends, wie bereits gemeldet, „mit beinahe königlichem Pompe 
ſtatt. Armee und Nationalgarde bildeten in den Straßen, dur 
welche der Trauerzug kam, Spalier; im Gefolge erſchienen ſämmt⸗ 
liche conftituirte Körperſchaften und Hochwürdenträger des Staa; 
tes. Aus Genua war das Marinecorps erſchienen. Ferner befan- 
den ſich im Gefolge die Arbeitervereine, die Mitglieder der italie⸗ 
niſchen Emigration, die Deputationen aus den Provinzen, ſo wie 
ſich faſt die geſammte Bevölkerung von Turin dem Zuge is 
ſchloſſen hatte. Die dumpfe Stille des Zuges wurde von Ba 1 
Zeit durch Kanonenſchüſſe unterbrochen. Alle Häuſer der a 
waren ſchwarz behängt. Zu dem Schmerze um den . 
die Beſorgniß vor einem neuen nahen Verluſte: die 8 1 
ribaldi liege auf Caprera ſchwer erkrankt, ging von rg x kund. 

Genua, 7. Juni. Die Kaufleute bildeten ein Eomite zur 
Errichtung eines Denkmals Cavours an der Börſe. 


Rußland und Polen. 


— : i d dem Gou⸗ 
Es find mehrere Vorſchläͤge bei der Regierung un 1 

5 7 worden, um die Auſternzucht in 
verneur der Oſtſee⸗Provinzen gemacht ah ſich jedoch auf Grundeines 


die Oſtſee zu verpflanzen. Die Uademik 8 diene gegen bieſelden aus⸗ 


gelpragen. ig Grant be ale Be feblſchlagen müßten, führt 


; ö ; igkeit der Ditiee an. 

me e e Bi5:) Die Exportation der 
Leiche des verſtorbenen Fürſten⸗ Statthalters hat heute in den 
Mittagsſtunden nach dem vorgeſtern angekündigten Ceremoniell 


ſtattgefunden. Die Th ilnahme des Publikums war auf das bloße 


Zuſchauen beſchränkt; nur die iſraelitiſche Bevölkerung war, da 


ugenden 


Das Aulehen, 


heute Sabbath iſt, ſehr zahlreich vertreten. In großen Maſſen 
war die Armee repräſentirt, indem nicht blos, wie es im Programm 
hieß, zur Linken, ſondern (wenigſtens in der Stadt) zu beiden 
Seiten der Alleen Infanterie aufgeſtellt war. Die Cavallexie⸗ 
Abtheilungen, welche den Zug eröffneten und ſchloſſen, zeichneten 
ſich durch die Schönheit ihrer Pferde aus — bekanntlich ein un⸗ 
beſtrittener Vorzug des ruſſiſchen Heeres vor den meiſten der 
weſtlichen Länder. Da trotz der Ausdehnung der offiziellen Auf- 
forderung zur Begleitung — bis auf die achte Rangklaſſe, beim 
Militär bis zum Hauptmann, beim Civil bis zum Collegien + Ws 
ſeſſor — die Zahl der Erſchienenen nicht ſehr bedeutend war, ſo 
zog man es wahrſcheinlich deswegen vor, in ungeordneten Maſſen, 
ſtatt in geordnetem Zunge einherzuſchreiten. Im Ganzen bildete 
die Feierlichkeit einen ſehr ungünſtigen Gegenſatz zu dem pompöſen 
Begräbniß, welches ſeiner Zeit (im Februar 1856) dem Fürſten 
Paskjewitſch zu Tyeil geworden war. Freilich die Zeiten haben 
ſich in dieſen fünf Jahren außrrordentlich verändert. Polen und 
Ruſſen ſind einander durch die letzten Eceigniſſe wieder aufs 
Neue ſehr entfremdet worden. — Die heutigen polniſchen Privat⸗ 
blätter enthalten einige Communiqués über die neueſten Maßre⸗ 
geln des Grafen Wielopolsti, deſſen Einfluß ſich immer mehr zu 
befeſtigen ſcheint. Zynächſt wird bekannt gemacht, daß die hieſi⸗ 
gen Correſpondenten ausländiſcher Blätter für lügenhafte und 
verläumderiſche Nachrichten über biefige Angelegenheiten nach dem 
Criminalgeſetzbuch zur Verantwortung gezogen werden können. 
Ebenſo wird den Beamten, die Anderen amtliche Actenſtücke oder 
Nachrichten über Regierungs handlungen zukommen laſſen, mit 
einigen Paragraphen deſſelben Codex gedroht. Hieran ſchließt ſich 
die Bekanntmachung, daß die Juſtiz⸗Commiſſion „im Intereſſe des 
Dienſtes“ ihren bisherigen Expeditor Joſ. Pawlowsti entlaſſen 
habe; offenbar muß dieſem ein Vergehen in der angedeuteten Rich⸗ 
tung zu Laſt gelegt worden ſein. Ein Cenſor, Herr Roman Ko- 
ſitzti, hat ebenfalls die erbetene Eutlaſſung erhalten — der Grund 
iſt uns unbekanat. — In der Stadt iſt es ſtill. Das Militär 
lagert noch immer auf den Plötzen, die Damenwelt geht noch im⸗ 
mer in Trauer, die Geſchäfte gehen noch immer ſchlecht. Einzelne 
Locale machen allmälig ſchüchterne Verſuche mit Gartenmuſiken, die 


Theater ſind noch geſchl ; $ 
fenllic bald 7 offen. Die Reformgefege werden wohl hof 


Danzig, 11 Juni. 

Es hat ſich in der Stadt das Gerücht verbreitet, daß die 
Dedengewölbe unferer Marienkirche fo ſchadhaft feien, daß der 
Einsturz einzelner Theile zu befürchten ſtände. Wir können ver⸗ 
ſichern, daß dies durchaus nicht der Fall iſt, ſondern daß die in 
der genannten Kirche vorgenommene Reparatur hauptſächlich 
die Renovation des Innern bezweckt, um demſelben ein würdige⸗ 
res Anſehen zu geben. Die hin und wieder ſichtbaren kleinen Riſſe 
in den Steingewölben find nach dem Urtheil Sachverſtändiger 
keineswegs gefährlich; überhaupt iſt der ganze Bau fo feft und ſicher, 
baß er der Zeit wohl noch Jahrhunderte hint urch zu trotzen im 
Stande iſt. 

Der Proſeſſor der Theologie an der Univerſität zu Kö⸗ 
nigsberg, Herr Dr. Co ſack, ſoll, wie wir erfahren, jetzt die 
meiſte Ausſiut haben, an des verſtorbenen Conſiſtorial raths 
Bresler Stelle zum erſten Prediger an der hiefigen Marienkirche 
gewählt zu werden. Von dem früher zu dieſem wichtigen und ein» 
flußreichen Amte deſignirten preußiſchen Geſandtſchaftoprediger im 
Haag, Herrn Koegel, ſcheint Adſtand genommen worden zu 
ſein, was hier mit allgemeiner Befriedigung vernommen wird. 

* Die von Herrn Ingenieur Fegebeutel in Hohenſtein in die⸗ 
ſem Jahre angeſtellten und aus früheren Jahren forigeſetzten Verſuche 
Hopfen und Seivenbau, die Cultur der Ce- 
ratochlea australis, die Manſchurei⸗ Wien Knollengerſte, 15 ver⸗ 
5 1 eni ins 
B. ſichtigung die ne des dee een 

l uni cr., g 
* Zu unſerer früheren, Mittheilung über das am dad De ftatte 
rn. Rae der i 
abel wir noch hinzufügen, daß demselben nachtraͤalich 1 85 I 
von einer Deputation bieſiger Kaufleute, deren Kindern Herr Raeder 
längere Zeit binduuch Foivatunterrigt ertheilt hat, Glückwünſche darge⸗ 
bracht und gleichzeitig ehr werthvolle Silberdgeſchenke überreicht worden 
find. Es ift dies gewiß ein ſchones Zeugniß der Anerkennung einer ge⸗ 


Lehrerwirkſamkeit, welches ſowohl d 5 
. zur Ehre gereicht. bi dem Empfänger als den 


Aus dem Danziger Werder, 10. Juni. Die in 
nächſter Zeit bevorftchenden Wahlen zum ee 
ſcheinen die Partei ber Kreuzzeitung zu erhöhter Toätigkeit anzu⸗ 

ornen und auch hier in unſerm ſtillen Danziger Werder bemüht 
fie ſich Proſelpten zu machen. Die Wahl der Mittel zur Errei 
chung dieſes Zweckes iſt freilich keine glückliche zu nennen. Seit 
April d. J. wird rämlich den Gaſtwirthen unſeres Bezirks der 
Sancho Panſa der Kreuzzeitung, das „Preußiſche Volksblatt“ 
gratis ins Dane geſchickt, um nach deren Meinung den geſunden 
Sinn unferer Bevölterung für die Jeen der „kleinen aber mäch⸗ 
tigen Partei zu gewinnen und den bis jetzt dominirenden libera⸗ 
leren Anſichten einen Dämpfer aufzuſetzen. Mühe und Unkoſten 
ſind vergeblich und die oetroyirten Zeitungs aummern werden auch 
in Zukunft, wie bisher, das Loos mit anderer Maculatur theilen 


müſſen. 
Amin 

Be; 10, Juni. (N. E. A.) Nach den bis heute bekannt 
gewordenen Keifedispofitionen wird der König am nächſten Mon» 
tag auf der Reiſe nach Königsberg Elbing paſſiren. Auf ein im 
vorigen Sommer gegebenes Verſprechen geſtützt, hofft man, daß 
Se. Majeſtät der Stadt einen kurzen Beſuch machen wird und 
ſollen die werbereitenden Schritte dazu bereits getroffen werden. 
Als Abſteigeort iſt dem Vernehmen nach das Rathhaus oder die 
Lokalitäten des Caſino in Ausſicht genommen. — Der Geh. 
Baurath Spittel ſt hier anweſend, um mit den Aelteſten der Kauf⸗ 
mannschaft eine Bieſichtigungs fahrt nach dem Hafen zu machen. 
Es ſteht dieſer Beſuch mit der Bewilligung der Staatsmittel zum 
Zweck der Vertiefung unſeres Hafens in Verbindung. 


Zu dem im Juli er. hier veranſtalteten Provinzialturn⸗ 
feſt haben die Stadtverordneten eine Beihilfe Er 200 Th as 
bewilligt. 
wie die Befürätungen, welche während des kalten Maiwetters hin 
ver Gecead für, bie Santen auftauchten. haben ſich wenigſtens in —— 
eh Hegend nicht ars begründet bewieſen. Roggen, Weizen und Klee 
ſtehen ſelbſt auf hoch gelegenen Adern in üppigſter Vegetation; vie 
ommerung iſt überall gut und räftig aufgegangen. Nur die frübblüs 
benden Obſtſorten und die Delfrüchte haben mehr oder weniger durch 
Die wp ice Das Laub der Walder haben wir ſelten jo üppig 
und voll geieben, alS in diefem Srübtinge. Es ſcheint als fei die Kälte 
des Nachwinters dem ngeziefer doch noch schlechter bekommen, als den 
für Srübfingspromenaden ſchwärmenden Menſchen. — So eben gebt 
e dee de ie de , 1 übe in rer 
rannt iſt; i 101 
e Age ne ſein i iſt; das Feuer ſoll in der königlichen 
Thorn, 40, Juni. Ein merkwürdiges Naturerei niß, welches 
uns von glaubwürdigen Augenzeugen mügeipeilt wird, bat ſich auf der 


| 
| 
| 
| 


Cifenbahnftrede Lomicz » Wloclawel, vor ungefähr 14 Tagen eine 
Viertelmeile von letztgenannter Stadt zugetragen. An bezeichneter 
Stelle wurde der Damm, der nebenbei bemerkt auf der ganzen Strecke 
bald vollendet ſein wird, über ein Torfmoor geführt, und das in einer 
‚Pöhe von 36 Fuß und entſprechender Breite. Eines Morgens, als ſich 
lechs Arbeiter auf dem Damm befanden, ſtürzte derſelbe in Länge von 
4000 Fuß in eine Tiefe von ca. 40 Fuß und plötzlich trat Waſſer her⸗ 
dor. Die Arbeiter wurden ſofort aus ihrer lebensgefährlichen Lage be⸗ 
keit und gerettet. Man will nun aus alten Documenten wiſſen, daß an 
der Stelle des Torfmoors, der, wie an der eingeſtürzten Stelle zu ſe⸗ 
den, ſechs Fuß ſtark iſt, ehedem — wann, haben wir nicht erfahren kön⸗ 
len — ein See gewejen ſei. Seit dem Tage des Einſturzes bat man 
V verſucht, die Erdöffnung mit Sand auszufüllen, was aber erfolglos 
lieb und beabsichtigt man nunmehr, nach nordamerikaniſcher Weiſe 
ch Anwendung von Bäumen an jener Stelle, welche von bunderten 
don Menſchen beſucht wird, zur Schüttung des Dammes einen feſten 
rund und Boden zu gewinnen. — Aus derſelben Quelle wird uns 
Auch die Mittheilung, daß in Polen das Ziegelbrennen nach belgiſcher 
Methode, nach welcher bekanntlich die roben Siegen unter Anwendun 
on Steinkohlen ohne Brennöfen faprizirt werden, immer mehr in Auf⸗ 
dabme kommt und auf dieſem Wege ein ſehr durables und brauchbares 
Baumaterial gewonnen wird. . N 
$* Aus dem Berenter Kreiſe, 7. Juni. Vor 10 Jahren war 
Unferm eingeborenen Hinterwäloler eine Chauſſee eine fremoe Erſchei⸗ 
ung. Jetzt führt von Berent eine Chauſſee nach Danzig (7% Meilen), 
eine zweite nach Butow in Pommern (4 Meilen), eine dritte iſt im 
Otigen Sommer von der Poſtſtation Neukrug nach Schöneck, der zweiten 
taot des Kreiſes, eröffnet (23 Meile), eine vierte von Schöneck nach 
Lirſchau (3% Meilen), eine fünfte endlich wird in dieſem Monate von 
Verent nach Conitz (3 Meilen) eröffnet, obwohl fie erſt vor zwei Jah⸗ 
en in Angriff genommen wurde. Wir danken dies der Umſicht und 
due ie unſeres Landrathes. Was aber den ſoliden und raſchen Bau 
er Chauſſee nach Conitz anbelangt, jo gebührt dem Bauführer Schir⸗ 
| nacher, einem Danziger, und dem Bauunternehmer, Maurer⸗ 
zeiſter Struve, einem Holſteiner, das Verdienſt. Herr Schir⸗ 
| nacher bat auch bereits eine ſechſte Chauſſeelinie zwiſchen Schöneck 
N d. Stargardt projectirt und veranschlagt, nach welcher auf den 
eitigen Kreis für die Strecke von Schöneck bis zur Kreis⸗ 
tenze (Lienſitz); von 541 laufenden Ruthen 34.290 Thaler Baus 
beten fallen, welche von der Berenter Kreistagsverſaumlung auch 
eite am 12. Januar d. J anerkannt und zur Verwendung beſchloſſen 
did. Denn dieſe Chauſſee von Schöneck nach Stargard iſt eine Noth⸗ 
dendigkeit, um den ganzen dieſſeitigen Kreis und die an grenzen⸗ 
den Kreiſe der Provinz Pommern in directe Chauſſee⸗Verain⸗ 
ung mit der Oſtbahn bei Pelplin zu bringen. Es fehlen zu dieſem 
Bau nur noch die diesfälligen Kreistagsbeſchlüſſe von Stargardt. Einen 
Nadikal⸗Umſchwung werden unſere Verkehrsverhältniſſe aber durch die 
Llſenbahn erfahren, welche jetzt von Belgard, dem pommerſchen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Knotenpunkt, in der Richtung zwiſchen Bublitz und Pollnow 
Über Rummelsburg, Bütow, Berent, Schöneck direct nach Dirſchau 
1 Meilen) in Angriff genommen werden ſoll (2) und unferen ganzen 
da auf 9 Meilen Länge durchſchneidet. Bekanntlich war dieſes 
| ues 


wegen Mitte Mai eine Deputation aus den intereſſirenden frei: 
in Berlin und hatte am 16. v. Mis. eine Audienz bei dem Herrn 
dendeleminiſter. der ſich nicht ungünſtig über das Project ausgeſpro⸗ 
den und die desfälligen Vorarbeiten genehmigt hat, welche auch be⸗ 
— durch Vermeſſungen, Nivellements ꝛc. 26. in Angriff genommen 
den. N f 
“ rivatdocent Dr, Gerkrath in der philoſophiſchen Fa⸗ 
mul — en Bonn ie 9 außerordentlichen Profeſſor in 
nd Dilofopbilcen Jakultät des Lyceums Hoſtanum zu Braunsberg er⸗ 
nt g 2 
— Dem Landſtallmeiſter v. Schwichow zu Trakehnen it die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm 
derliehenen St. Stanislaus-Ordens zweiter Klaſſe verliehen worden. 
Memel, 8. Junt. (K. H. Z.) Nach einer hier veroreiteten 
laſicht iſt der Feſtungsbau in Antwerpen die Veranlaſſung zu 
em ungewöhnlich lebhaften Export von Eichen nach Belgien; es 
at ſich vort für unſern Plat ein lebhafter Markt für dieſen Ar⸗ 
; gel eröffnet. Man hofft, daß die Frage des Auslandes nach Stä⸗ 
7 W. noch im Laufe des Jahres an Regſamkeit gewinnen werde. 
kan erfährt, daß nach den aus Volbhnien hier eingegangenen 
achrichten in dieſem Jahre nur ca. 10,000 Schock, während im 
dergangenen Jahre 30,000 Schock herabkamen, in Ausſicht ſtehen. 
Jährend die Discontoermäßigung in England auf das Holzge⸗ 
ſchäft im Ganzen günſtig einwirkte, blieb dieſelbe auf den Flachs 
handel ganz ohne Einfluß. Die nordamerikaniſchen Uaruhen ha⸗ 
een den Abfatz von ſchottiſchen Geweben dorthin vorläufig gänzlich 
ernichtet. Bis jetzt war die Zufuhr von Lumpen aus Rußland 
Sehr beſchränkt und betrug nur etwa 300 Ctr., die man mit 4% 
Thlr. pro Ctr. bezahlte. Man hofft, daß ſie in dieſem Monate 
an Lebhaftigkeit, wie in früheren Jahren, zunehmen werde. Der 
Bedarf an Getreide in Norwegen und Holland hat in der letzten 
eit ewas mehr Leben in dieſes Geſchäft gebracht, obgleich die 
Breife wenig geftiegen find. — Wenn wir aud den weiten Ab- 
Ran zwiſchen Hoffnung und Erfüllung noch nie verkannt haben, 
N gereicht es uns und den hieſigen Einwohnern doch zur rechten 
derzensfreude, daß die Vorarbeiten für die Eiſenbahn Inſterburg · 
h emel auf Veranlaſſung der Kgl. Direction der Oſtbahn in näch⸗ 
er Zeit beginnen ſollen. Der Magiſtrat fordert in einer Bekannt⸗ 
hung vom 1. d. auf, den damit beauftragten Beamten und 
| deldmeſſern ihre Arbeiten auf alle mögliche Weiſe zu erleichtern 
Pr die ausgeſtellten Signalſtangen und Markirpfähle vor Be- 
ſwädigung zu ſchützen. 1 f 
N Jene derne 6. Juni. Vor Kurzem iſt eine Allerhöchſte Cabi⸗ 
| els-⸗Ordre darüber ergangen, daß der Gebrauch der Augengläſer we⸗ 
ken Kurzſichtigteit in der Armee überhand nehme, und daß bei Ans 
Home junger Leute „zur Beförderung“ auf ein gutes Sehvermögen 
däaſicht zn nehmen ſei. Das Commando der Königl. 1. Divifion zu 
boniasderg bat nun, der „Inſterburger Zeitung“ zufolge, dieſe Aller: 
0 chſten Verfügungen der beſonderen Beachtung empfohlen, „weil bei 
— Menge von Stipendien 5 Univerfitäten zahlreiche Candidaten 
kr unterſten Volksklaſſen in Bahnen gebracht würden, die fie veran⸗ 
Nen, die Offiziers ⸗Carriere zu beanſpruchen, für welche ihnen jomobl 
das ihrer focialen Stellung, als nach ihrer Körperfähigkeit nicht ſelten 
Er Geeignetheit abgebe, und die nach dieſer Allerhöchſten Beſtim⸗ 
ung, wenn fie an Augenſchwäche leiden, um fo eher zurückgewieſen 
verden können.“ 


Mannigfaltiges. 


Be Kürzlich find in Paris egyptiſche Statuen einge, 
offen. Ein dort verweilender deutſcher Gelehrter entdeckte unter 
(leben auch die Statue von Potiphars Weib. Er bewies 
gie Angabe aus der von ihm entzifferten Inſchrift. Bei biefer 
ö elegenheit klärte ſich auf, warum der junge Joſeph ſich zu einer 
be raschen Flucht entſchloß. Die Dame war durchaus nicht lie⸗ 
ig Nuenlater an 
iederbenutzung der Maculatur.] Zwei Engländer, Evan 
und Lambert, — ein Verfabren 3 Druckſchwärze, (die 
dieder die Wiederbenutzung der Maculatur verbinderte) aus dem Pas 
der auf chemiſch-mechaniſchem Wege zu entfernen und das letztere zur 
Addeugung eines neuen, feſten, weißen Papiers zu verwenden. Das 
erfahren ift in enaliſchen Fabriken bereits eingeführt. 
den T Vor zwei Jahren gingen in London zwei junge Männer aus 
N angeſehenſten Familien eine Wette ein, wonach der Eine ſich ver: 
ichtete, in dem Zeitraum von einem Jahre von Colais aus durch 
dankreich, einen Theil Deutſchlands, Rußland, durch die kirgiſiſche 
teppe u. ſ. w. eine Tour von über 2000 deutſchen Meilen zu Fuß zus 
Yrdulegen, während der Andere die beträchtliche Summe von 0,000 
N . Sterl. dagegenſetzte. Diele ſonderbare Wette iſt nunmehr zum 
ſeichdeil des Fußgängers entſchieden, indem derſelbe unweit einer 
funden vereinzelten Ortſchaft in der kirgiſiſchen Felſenebene todt aufge⸗ 
den ift, Aeußere Anzeichen ergeben, daß er — verhungert fei. Seine 


...... . . ͤ ͤ V ᷣͤ , 


ir 1 haben bereits die entſtandene Ehrenſchuld an den Gegner 
getagt. ; 
Jer Barifer „Moniteur“ 


| K Neigt in ſeinem Schreiben aus Lon⸗ 
don an, daß in dieſer Stadt, in 
ö 


i orausſicht einer günſtigen Ernte, der 
Preis des Brodes um! Penny per Pfund abgeſchlagen ült. 
— Ja Sofia fand in der Nacht vom 17. — 18, Mai ein heſti⸗ 
es Erdbeben ſtatt, nachdem am Tage zuvor eine Menge Schnee gefal⸗ 
— ui ein ſeit Menſchengedenken in dieſer Jahreszeit unerhörtes 
reigniß. 

b Ein Amerikaner, ein echter Yankee, der fein Leben lang von 
Mäuſen gewaltig geplagt geweſen war, wollte auf feinem Sterbebette der 
1 Menſchbeit eine Wohlthat erzeigen und beſtimmte in ſeinem 

eſtamente ein Legat von 500 Dollars für der jenigen, der das beſte 
Mittel zur Verminderung der Mäufe ausfindig machen würde. Fie 
Teſtaments⸗Executoren erhielten viel, erſchrecklich viel Briefe von Ber 
werbern um die 500 Dollars; jeder gab ein Mittel an, um die Mäuſe 

u vertilgen. Aber welches war nun das beſte Mittel? wer ſollte den 
Piel bekommen? Die Vollſtrecker des Teſtaments waren in der größs 
ten Verlegenheit, denn wer von ihnen ſollte ſich damit beſchäftigen, um 
alle angegebenen Mittel einer ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen? 
Dies war allerdings eine ſchwere Sache. Da fand ſich ganz zuletzt noch 
ein Bewerber um die Mäuſeprämie, welcher alle Schwierigkeiten aus 
dem Wege räumte. Man öffnete ſein Schreiben, und anſtatt eines Res 
cepts über Arſenik, Phosphor, geſtampftes Glas oder andere Droguen 
zur Vertilgung der Mäuſe, entbielt fein Brief nur dieſe Worte: „Das 
beſte Mittel, um die Mäuſe zu vermindern, iſt — die Katzen vermehren.“ 
Es blieb kein Zweifel übrig, dies war das einzige prodate Mittel, und 
es errang den Preis der 500 Dollars. 

Breslau, 8. Juni. Der Fürftbifhof von Breslau, Dr. För⸗ 
ſter, iſt, wie das „Schl. Kirchenbl.“ mittheilt, am 4. Juni einer dro⸗ 
henden Lebensgefahr entgangen. Derſelbe ging im Garten ſpazieren 
und kam in die Nähe des Wachtbundes, eines großen Neufoundlaͤn⸗ 
ders, welcher ſofort auf den Biſchof losſtürzte. Die Geiſtesgegenwart 
des Gefährdeten verhinderte das Tbier an einem ſofortigen Biſſe, der 
Hund aber wiederholte ſeine Angriffe mit ſolcher Gewalt, daß er die 
ſtarke eiſerne Kette zerriß. Abermals abgewehrt, brachte das Thier dem 
Angegriffenen doch mebrere Wunden bei, welche wahrſcheinlich viel tier 
fer und ſchlimmer ſein würden, wenn nicht die Weite der biſchöflichen 
Soutane einen äußeren Schutz gewährt hätte, bis endlich ‚ein Hilferuf 
noch rechtzeitig gehört und der Hund gebändigt wurde. Wie die Unter⸗ 
ſuchung des Arztes ergab, ſind die Wunden nicht gefährlich und iſt der 
ee geſund befunden worden, fo daß ein weiterer Schaden für das 

efinden des Biſchofs nicht zu beſorgen iſt. 


Handels - Beitung. 
Börfen-Pepefchen der Danziger Beitung. 


Dein Schluſſe des Blattes war die 
heute fällige Berliner Mittags-Depeſche 
noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 10 Juni. Getreidemarkt. Weize 


drücken Preiſen einiges Geſchäft für Belgien, ab n loco zu ger 


uswärts zu 2 


Der Dampfer „Europa“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Paris, 10. Juni. Sblup-bourie: „ 1 Mente 97,65. 41 
3 505 1 5 — * 15 Spanier 43. A Sts@ilens 
ahn⸗Aktien Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mebiliers Aktien 
602. Lomb. Eiſenbabn⸗Alt. — 5 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 11. Juni. Bahupreife, 
Weizen gut bunt, fein⸗ u. hochbunter, möͤglichſt geſund 124/25 126/27 
128,/20—130%82 4 nach Qualität von 824,85 863,88 90.92 
95/100/105 8% ord. bunt, dunkel- u. bellbunt, krank 117/19 —121/22 
123/248 nach Qual. von 6070—723/764—78 80 
Roggen ſchwerer u. leichter von 55/54 50/45 e Jer 125 mit 
4 n Differenz ur N m. o. w. 
Erbjen von 45,50 55/6 n 
Gerſte Heine „7100 02/3 —10½ f von 32—34—36—39—42 Ir, 
große 102/106 — 108/110/112 von 86— 40/41 41,42—42/43 ya 
after, Don 1 I. 
piritus ohne Zufuhr. 5 5 
Getreide⸗Borſe. Wetter: ſehr ſchön, heiß. Wind: NO. 


fer 213 % mit Faß, „ Auguſt Verkäufer 22 


A. mit Faß. Alles ur 
8000 2 Tralles. 


Juni ⸗ Juli 81% Gd., Juli⸗Auguſt 803, 80, 80 % bez, 80 . 
6. ©0., 80% . Br., September⸗October 773, 77 a und Gd., 
77 9. Br., 858 82 , Br. — Roggen wenig verändert, loco Yar 
774 nach Qualität 403 —43% bez., (74 Juni und Juni⸗ Juli 42 
— 423 — 42 Ag. bez. und Gb., Juli, Auguſt 42% S bez. und Br., 
Auguſt⸗Septemder 403, 3, & bez., 431 Gd., September⸗Octo⸗ 
ber 44 % bez. und Gd., Octoder⸗November 44 % bez. und Gd. — 
Gerſte ohne Handel. een loco ur 508 285 29. bez., ſchwim⸗ 
mend 29 % bez. — Erbſen 47—49 K bez. 

Rüböl flau, loco 113% Br., % bez., Juvi⸗Juli 11% bez. 
und Gd., September⸗ October 113, J bez., Br. und Gd. — Leinbl 
loco, incl, Faß 10% % Br. 7 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 18% 9% bez., Juni + Juli 
18% . Gd., Juli⸗Auguſt 19 % Br. und Gd., Auguft » Septbr. 19%, 


| 


| Ka 
15% . 
b 
9 
9 
de Haa 


eizen r 25 Scheffel loco 69 — 82 — Roggen 
2000 3 loco 434 e do. Juni 434 — 431 — 4 2 van r. — 
Gd., Juni - Juli 434 — 43 42% & bez., Br. und Gd., Juli⸗ 


Auguſt 44% — 44% — 43% 7% bez. und Gd., 44 Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 453 — 455 — 44% , bez., September + October 46 — 453 
bez., Br. und Od., October November 46 — 453 bez. — 
Gerſte t 25 Scheffel große 38 — 45 „ — Hafer loco 3— 
27 , de 1200 8 re Kun 24 — 23 & bez., do. Juni» Juli 233 
— 23 bez., do. Juli⸗Auguſt 23% & bez., do. September⸗Octo⸗ 
ber 24 — 233 W bez. und Br. 23% Gd., Octbr.⸗Novbr. 233 N bez. 


und Br., 175 RR Pr a ca 
Kübdl e und ohne Faß loco 11 r., Juni 11 
bez und Br., 11% % Gd., Juni + Juli 1K bez. und Br, 
11% Gd., Juli⸗Auguſt 115 % Br., September « October 114 
1% — 11% M bez. und Br., 114 % Gd., October⸗November 
12 % Br. — Leinbl Me % f ohne Faß loco 10% A. 
Spiritus % 8000 4 loco obne Faß 1831 —18¼ % dez., 
ni 18%—18% bei. und Br., 18% Gd., do. Juni⸗Juli 18% — 
8% bez und Br., 18% Gd., do. Juli⸗Auguſt 18 — 185 K dez. 
und Br., 18%, Go., do. Auguſt » September 19% — 19%, . bez., 
Br. und Gd., September + October 191 — 19% & bez., Br. und Gd., 
October⸗November 183 % bez. 
51 gr o. 5% — 53 M. Nx. 


Mehl. Wir notiren für: Weizenme 
0. und 1. 4% — 51 9% Roggenmehl Nr. 0. 331 N, Nr. C. und 
1,3%, 33 Au a 

. Vieh ⸗Markt. 

Berlin, 10. Juni. (B.⸗ u. H.⸗Z.) An unſerem beutigen Vieh⸗ 
markte hatten wir bei mittelmäßiger Zufuhr ein recht lebhaftes Ge⸗ 
ſchäft in allen Viehgattungen, namentlich in Rindvieh, wovon beute 
wieder Prima⸗Qualität in bedeutender Hauptzahl Ochſen nach Ham» 
de 10 ng und wodurch Preiſe gegen vorige Woche ſich etwas 

eſſerten. 

Vom 4. bis 10. Juni wurden angetrieben und mit folgenden Dur 
ſchnittspreiſen bezahlt: Rindvieh: 920 Ochſen und Kühe. Preiſe 
9— 12 — 16 — 8 — 19 — 21 . nach Qualität. Schweine: 1480 
Stück. Preis 15 16—18 & nach Qualität. Hammel: 3750 Stück. 
Kälber: 1145 Stück. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 12 * Wind: O. zu S. 
eſegelt: 
P. Johnſton, Pioneer, Leith, Getreide. 
R. Giezen, Burgemeeſter v. Setten, Amſterdam, Holz. 
Angekommen: 

W. Hammer, Ida (S. D.), Cardiff, Kohlen. 
N. P. Güblſtorff, Hebe, 5 D.), Lübeck, Ballaſt. 
„Andreaſſen, nne Maria, Nykjdsing, — 

J. Lütjens, Heute, ＋ N. — 
eſegelt: 1 

A. Niſſen Margaretha, Rotterdam, Getreide. 

Th. Hindſon, — 


Yarborougb, (S. D.), London, 
Kgl. Bording No. 2., Stralſund. 
11. Juni. Wind: Nördl., ſpäter öſtl. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, den 10. Juni. n 5 7% Morg., 77 9” Abends. 
} tromauf. 
Herrm. Marx, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 


Czitko — 2 Er 
Gdansk mit 3 Gabarren, diverſe, Danzig, 1 Gut. 


Dpfb. 
Stromab: 8 
A. Weber, H. Wittkowski, Wloclawek, Wen 24 10 W;. 


X unter legten Preiſen einzeln Frage. N loc * 
ab Königsberg Juli⸗ September I; 71 u kalen. De 1 Otlober 25. en en MOHN 19 L. 30 Sof W. x 3 — Erbſ. 
Rafige FO- OR Sad zu lezten Breifen. Zint fan. „C. Brom, J. Marſop, Wloclawet, Dig, Geldſchm. S. N 
ſcher Weizen ur bis iel Schlinge, fieber pelo N EB, 2 de. 
7 75 0 f » 7 2 eine . A i 0 . — a 2 . 
Schilling niedriger. Hafer gedrückt, einen halben bis einen, Bohnen, Me 9 ⁰ e. d. Stefen, — — 2 
Erbſen einen, amerikaniſches Mehl einen halben bis einen Scil: | F. Brauer, 1. Feinkind, Grunczin, , — 21 
eee ee e, bent „„Hrzywna, J. Sablovomsti, Bialyftod, Danzig, 483 Std. w. Holz. 
Noten a ubberiht) Weir | & Behrendt, F. Michau, Sawichoſt, Dig., F. Waßl, 35 L. 30 S800 
zen unverändert. . Yen preishaltend, pro October 1 niedri⸗ 2 e 1 Dig., W 2583 Std 
Bene NO e ee e e . Uberbaunt, Warschau, Danzig, 850 Eid, W. Holz, 24 2 Bohlen, 
1 X Spanier C Mkepitauer sik, Sereinter fl. dg Riten V. brich, ©. M. Chris, Biel Dani, 2 Sid 8, Hal, 2018 
108, 4% 2 Nuten 51. 3 nig, N. Pune 1a 8g. f. 


Niedzialek, O. Bornſtein, Tarlow, Danzig, R. 
Holz., 720 w. Holz, 4 L Bohlen, 
J. Silber, Margolis, Chriſtianpol, Danzig, 103 L. Wz., 2300 Stck. 
5 w. Holz, 104 L. Bohlen, 8 L. Jas 

F. Reuſch, A. Kreſſmann, Polen, Stein, 768 Stck. h. Holz, 4084 
3 Std. w. Holz, 104 L. Faß holz. 
A. Fiſchbein, Goldmann u. Roſenſtein, Breczyk, Dig., 5300 Stck. 5 5 
Friedmann, J. Laufer, Sienawa, Danzig, 46 L. 99 129 Stck. 

\ £ b. Holz, 2341 Stck. w. Holz, 50 L. Boblen. 
E. Finkelſtein, Goldmann u. Roſenſtein, Breczyz, Dig., 3275 Stck. w. Holz. 

a. 339 L. 52 Sch 24 L. Erbſ. 


* Thorn, den 10. Jani Tun Telehramn fand d s Waſſer i 
9. 1 8 unt amm ſtand das Waſſer in 
Warſchau am 9. 10, 8%¼ ni. Laut Telegr ft 


See: und Stromberichte. 
Angekommen: 
Ca dix, den 31. Mai. Fried. Wilhelm IV., Capt. Raſch von Danzig. 
— . 


Fondsbörse. 
Bern, den 10, Juni, 


Heute war unſer Markt durchgehend flau und geſchäftslos; vor⸗ rlin-Anh. E. A. — — ] Staatsenl. 56 1027 106. 
ugsweiſe erfuhr Weizen faſt gar keine eachtunge Nur 40 Laften Berlin-Hamburg 1165 | — | do. 53 85 155 
eigen find demzufolge zu berufe geivefen, zu. Preiſen, fo gut es Berlin-Potsd.-Magd.|142° 1141 |; Staatsschuldscheine | 8» 885 
anging;, bezahlt iſt für 1248 ſehr bell / 470, 127/94 bezogen , | Barlın-Stett. Pr. G. — 101% |, Staats-Pr.-Anl. 1855. 126 125 
505, 192,84 bunt 72. 58 , 1324 315 aber beſetzt I 580. do. II. Ser. — | 90% | Ostpreuss. Pfandbr. | — 85 
er: Cıbjen . 300, 310, 315. 5 do. III. Ser.] 91 903 Pommersche 33 do.] 893 89 
piritus ohne un 23 8 Oberschl.Litt. A. u. C. 118 117 |, Posensche de, 4% 1013 101 
Nach der Boͤrſe wurden noch 23 Laſten 1328 hellbunt Bug⸗ do. Litt. B. 18 — do. d, neue 911 
Weizen 1 unbekannt gebliebenen Preiſen verkauft. 2 Oesterr.-Frz.-Stb. 1323 — |j Westpr. do. 337 | 844 (4 
Königsberg, 10, Juni. (K. H 3) Wind SO, + 21. Weizen | Insk. b. Stgl. 5. Anl.| 87% | 86% | do. 4% en. 
fortwährend matt, hochbunter 1.5—29u 9092; , bunter 120 -258 . 6. Anl. — 100 Pomm. Rentenbr. | 98% 97K 
7587 Sprbez., rother 122 — 272 80—90 Ir: bez. — Roggen etwas Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] — | 80% |' Posensche do. — 847 
feſter, loco 114—20—22—238 433—47—50 Se. bez., Termine bes ert. Litt. A. 300 fl. — 93 Preuss. do. 97x — 
hauptet, 1208 Yar Juni 49 % Br., 85 % Gd. Yar Jul 50 %% Br., | do. Lit. B. 200 fl. — 3 Pr. Bank-Anth.-8, 124 123 
49 %% Gd., der e 505 pr: Br., 4% % Gd., Yır Pfdbr. i. S.-R. — | 84% || Danziger Privatbank | 943 — 
Sepember⸗Oktober 51 Gr: Br., 505 e bez, 5 % G. — Ge rſte | Part.-Obl. 5001. 923 — Königsberger do. — 89 
jebr flau, große 1038 35 7 kleine 1 36 bez. — Hafer un» | Freiw. Anleihe — 11011 Posener do. — 86 
verän gert, loco 67—773 2703.5 bez, 48 30 gew. 28 % bez. — 5% Staatsanl. v. 59, | 1073 107 Disc.-Comm. Anth. | 855 | 84 
— Erbſen weiße Koch: 52—56 8%, weiße Butter: 4550 % bez., St.-Anl, 50/274/5/7/9| 1023 102 | Ausl. Goldm. #5 110 109 
graue 56 % bez. — Leinſaat fein 110. eu Se. bag. — Leinöl 103 Wechsel-Cours. 
A. der Cr. Br. — Rüböl 12 % ue E. Br. — Leinkuchen 60-70 | Amsterdam kurz 1417 ‚141% Paris 2 Mon. 795 79% 
t, Nr Ce. Br. . 8 do. do. 2 Mon. 141 140 Wien öst. Währ. 8 T. 72% 72 
Spiritus den 10. Juni loco Verkäufer 20 S und Käufer 20 Hamburg kurz 150 |150% || Petersburg 3 W. 954 | 94 
A. ohne Faß, „ Juni Verkäufer 215. mit Faß, „, Juli Verkäu⸗ do. do. 2 Mon. 14% 149 || Warschau 90 SR. 8 T. 85 


London 3 Mon. 6. 20%/6, 20 Bremen 100 4G. 8 T. 100 109% 


tettin, 9. . (Dftfeer Ztg.) An der Börſe. b Königsberg, 10. Juni. Dukaten — B. 94 G., Silber, fein 
N 75 80 1 ik Qualität 70 a Reihe Dur Pfd. ur 0 fd u. darüber Br. 295 G., Imperial — 8. 163,0, 
abend Abend noch eine Ladung polniſcher ſchwimmend 8252 abge⸗ oln. kling. Cour. ze 10 8 17 S.⸗R. in } ankn. 281 B. ri. G. 
laden 76. bez., 83/85 K gelber Juni 814 . bez., 81 A Gd., ſtpr. Pfandbr. 4pCt. 951 B. G. do. do. 33pCt. B. G. 


80% G. igsberger Stadt⸗Obl. 
3 G. König 90 8 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung, 

Zwei Elementarlehrerſtellen für evangeliſche 
Lehrer, mit einem jährlichen Gehalte von 20 
“für jede, find am bieſigen Orte zu beſetzen. Ouali⸗ 

fiiirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bei uns zu melden. 
Elbing, den 4. Juni 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung a 

An unſern ſtädtiſchen Schulen werden zu Mi⸗ 
chaelis die 2 Elementarlehrerſtellen mit reſp 2 00 Thlr. 
und reſp. 250 Thlr. Gehalt nebſt Dienſtwohnung 
vakant. 1 i 
Wir fordern daher qualificirte Bewerber auf, 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Juli 
cr. bei uns zu melden. 

Marienwerder, den 6. Juni 1861. 


Der Magiſtrat. 
—Szepanskv. 


Bekanntmachung. 

Die Abf hr des Straßen⸗Gemülls und die be⸗ 
treffenden Straßen: Reinigungs: Arbeiten ſollen im 
Wege der Licitation anderweitig an Mindeſtfordernde 
vergeben werden. . 
FJuhrwerksbeſitzer, welche auf dieſe Entrepriſe 
teflectiren, wollen die ſpeziellen Bedingungen im 
Bau⸗Bureau auf dem Ratbhauſe einſehen und den auf 


Donnerſtag, den 13. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzten Licitations⸗Termin wahrnehmen. 
anzig, den 3. Juni 1861. 


„Die Straßen⸗Reinigungs⸗Deputatlon. 
ruf) 2 
In der Unterzeichneten find zu haben: 


Fritz Reuter, Haune Nüte. Preis 1 K 

— Eu por Blomen ut Anne 

5 mariek Schulten ehren 
Goren. Preis 20 Hr. 

Läuſchen u. Niemels. lter 

u 2ter Thl. Pr à Thl. 1%. 

Olle Kamellen. Preis 1% 


Hobein, Blomen u. Blömings. Preis 25 9 


Eſchenhagen, Album plattdeutſcher Gedichte. 
Preis 1 % 5 8% 


1. 

Kabus' sche Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe No. 55. 
— BEETLENIFUSGENERESE KAUSCHCHE SEK) 


. , * * ‘ 
Simon's billigſte Buchhandlung in 
g amburg 
verſendet nach allen Gegenden zoll⸗ und fteuerfrei, 7 
unter Garantie für neu, complet und fehlerfrei: 
er Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. (Pracht⸗ 
kupferwerk). 4., mit den herrlichſten Kunſtbl. in prächt. 
arbenprud nebſt Text, ſehr eleg., nur 51 Sgr. — 
teyer’s Univerſum, 4. Bde., m. d. vortreffl. Stahlſt. 
die Ausgabe in 4to (der beiten Abdrücke) Ladprs. 
105 Thlr. für 4 Thlr. — Hogarth's ſammtl. Zeich⸗ 
nungen (beſte war) mit der vollſt. Erklärung von 
Lichtenberg, 800 Seiten Text mit 100 treffl, Stahlſt. 
nur 44 Thlr. — Dr. Warſton, Die Heilung ges 
beimer Krankheiten und ſelbſtverſchuldeter Schwächen. 
2 Sgr. — Dr. Warſton, Die Onanie, Beſeiti⸗ 
gung ihrer Urſachen u. Folgen. 6 Sgr. — 300 der 
neueſten beiten Lieder mit Clavierbegleitung. 600 
Seiten nur 1 Thlr. — Stöckhardt's Schule der 
Chemie. 1 Thlr. — Das weliberühmte Pfennig⸗Ma⸗ 
gain für Unterhaltung u. Belebrung u. illuſtr. Fa⸗ 
milien⸗Muſeum. 3 Quartbde. mit 1000 Abbildungen. 
nur 45 Sgr. Immermaun's Münchhauſen. 
4. Bde. gr 8. Ladenprs. 43 Thlr. nur 52 Sgr. — 
Münchener Fliegende Blätter. Quarto. m. 400 kom. 
Bildern. 26 Sgr. — Saphir's Jahrbuch des Witzes, 
mit 300 komiſch. Bildern. 1861. nur 18 Sgr. — 
Dr. Dumas, Geheimniß, ſchöne u. geiſtreiche Kin⸗ 
der nach Willtür zu erzeugen: verſiegelt. 18 Sgr. — 
Dr, Kaltſchmid's Fremdwörterbuch, 20,000 Wörter 
enthaltend. 1861. nur 10 Sgr. — Dr, Schmidt's 
ausführliches Wörterbuch der deutſchen Sprache. 
800 Seiten ſtark 1558. 225 Sgr. — Bibliothek 
der neueſten deutſchen Claſſiker. EU Bde. m. Portrait. 
52 Sgr. — Minna's und Bertha d. ſchönen Hol⸗ 
ait Liebesabenteuer. 3 Bdchn. 18 Sgr. — Dr. 
ohlfarth, allgemeine Pädagogik (vorzugliches 
Werk). 400 Seiten ſtark, 1857. Prachtbd. 25 Sgr. — 
Illuſtrirte Chronik der neueſten Zeit. 3 Quarlbde., 
mit 500 Illuſtr. ſtatt 43 Thlr. nur 26 Sgr. — Ham⸗ 
burgs galante Häuſer u. Damen. 3 Bochn. 18 Sgr. 
. C. Anderſen's ſämmtl. Werke. 8 Bde. 05 
gr. — Dh Werke. 37 Bde. mit Illuſtr. 6% Thlr. 
Hagen illustr. deutſche Geſchichte. 5 ſtarke Bde. 
1855, 70 Sgr. — Heinrich Zſchokke's Werke. 
eleg. Ausgabe 17 Bde. 1858. 4 Thlr. 28 Sgr. — 
Goethe's Reineke Fuchs, mit Zeichnungen von 
Kaulbach. Prachtbd. 88 Sgr. — Jettchens und der 
amb. Schenkmamſellen Liebesabenteuer. 3 Bochn. 
ichmidlin's Botanik. 1857. ein ſtarker Bd. m. 1600 
prachtv, color. Kpfrn. eleg, 88 Sgr. — Berge's 
Conchylienbuch. 18551 Prachtausgabe. Quarto, mit 
ca. 800 jaub. color. Kp'rn eleg. 56 Sgr. — Berge's 
Giftpflanzenbuch, ebenſo, 52 Sgr. — Schmidt's 
Mineralienbuch, ebenſo, 52 Sgr. — Schmidt's 
Petrefactenbuch, ebenſo, 52 Sgr. — Dr. Calwer, 
Kaferbuch, mit mehreren 1000 prachtv. color. Kpfrn. 
1858. eleg. geb. 86 Sgr. — Der flotten Lotte u. 
der Sängerinnen Fanny u. Elsbeth Abenteuer. 3 
Bochn. 20 Sgr. — Der perſönliche Schutz, mit ana⸗ 
tom. Abbildgn. 18 Sgr. — Walter Scott's ſämmtl. 
Werke, beſte neueſte, vollſt. deutſche Ausgabe, 175 
de. eleg., nur 6 Thlr. — Die Hamburgiſche Pro⸗ 
itution. 6 Bochn mit Abbildan. und Biographien 
berübmter Hamb. Freudenmädchen zuſammen für 12 
Bochn. 2 Thlr. — Memoiren d. Minon del’Enclos. 
Bde. 28 Sgr. — Galante Abenteuer Hulda's, Hil⸗ 
degard is und Adelgundens. 3 Bochn. 18 © 
Boccacio's Decameron. 4 Bde. 21 Sgr. — Ham⸗ 
burg wie es lacht und weint. 2 Bde. 0 Sgr. 
Bulwer's ausgew. Werke. 30 Bde. m. Stahlſt. 54 
Sgr. — Claudius“ Werke. 7 Bde. m. Kpfrn. 55 
Sgr. — Ban der VBelde’s ſämmtl. Werke. 16 Bde. 
1858, eleg. 5) Sgr. — Maleriſche Naturgeſchichte 
der 3 Reiche, m. 350 ſaub. color Kpfrn. 1861. Eleg. 
bon. 45 Sgr. — Lenau's Gedichte. 18 Sgr. — 
Shatefpeares ſämmtl. Werke. 12 Bde. mit Stahlſt. 
1 * — 


15005] 


. 


R B. Jeder Beſtellung von 5 Thlr. an wird ein 
Werk Bo erhalt und von 10 Thlr. an 2 Werke 
gratis beigefügt Directe Ordres effectuirt prompt: 
Siegmund Simon in Hamburg, 
Bücher⸗Exporteur. 
68 große Bleichen. 


— nn 


Das Gasthaus zu den 
Drei goldenen Palmzweigen 


RES DEN. 
Neustadt, Palaisplatz Nr. 7, 2 N 
an der schönsten und bequemsten Lage, in der Nähe der Eisenbahnhöfe, beider 
Brücken und Sehenswürdigkeiten Dresdens, bietet den geehrten Reisenden den 
angenehmsten Aufenthalt und empfiehlt dasselbe durch aufmerksame Bedienung 
und solide Preise (Zimmer mit Bett 7½, 10 Ngr. p. p.) der gütigen Beachtung 


Eduard Krafft, 


[4859] vormaliger Besitzer der Felssnerschen Restauration, 


EE 


Kaiser]. Königl. österr. fl. 100 Loose v. Jahre 1858, 
große Ziehung am 1. Juli 1861, 


mit Gewinnen von fl. 250,000 200,000 50,000 40,000 20,000 10,000 ze. 
Miedrigſter Treffer fl. 130, 


ind zum billigſten Tagescourſe, ſowie auch nur für obige Ziehung gültig 
= d Stück — * Thle 17, — per 11 Stück a & 3 
oſtnachnahme reſp. Poſteinzahlung zu beziehen bei 


„per Stück a Thlr. 3, — 

bir. 30, gegen franco Einſendung des Betrages oder 
Albert David, 

Staatseffecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 

P.. S. Amtliche Liſten ſende ſofort nach der Ziehung franco per Poſt. 14788 

15,500 Gewinne, unter 28,000 Looſen, 


von 5%. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 6mal 4000 2c. enthält die ſchon 


am 13. Juni 
beginnende herzoglich Braunſchweig⸗Lüneburg'ſche große | . \ 
ganzes Beh krebs . a 5 Loos Ang 5 reitet Wer dem Glucke auf eine ſolide und 
vortheilhafte Weile die Hand bieten will, der verfäume deßhalb nicht geneigte Aufträge baldig ſt zu 


nicken, an das Bankhaus Mudolph Strauss in Frankfurt a. M. 


Pläne, amtliche Ziehungsliſten erfolgen punktlichſt und koſtenfrei. 4974] 


BER” Iumer heiter! Gott hilft weiter!!! SEE Rap 


Wer jedoch heiter fein will, muß ſich wohl fühlen, wer ſich aber wohl fühlen will 
muß Apfelwein trinken!!! i 

Auf's Angelegentlichſte kann hierzu mein, nicht nur in Berlin, ſondern auch in den Provinzen that⸗ 
ſaͤchlich berühmter und als das non de ultra anerkannter 5 


Borsdorfer Apfelwein 


len werden. Sr 
. Flaſchen erlaſſe ich ſelbigen à Fl. 34 Hr, von 10 Flaſchen an à 1.3 Gr, den Anker 
pfelwein von billigeren Apfelior- 


von 30 Q. zu 4 & excl. Flaſchen und Gebinde. Auch führe ich Apt 
ten a Fl. 25 Sr, 14 Flaſchen für 1 , Anker von 30 Q. für 2% & excl. Flaſchen und Gebinde; 
Apfelweinefſig a Fl. 2 x, Anker a 30 Q, 23 K excl. Flaſchen und Gebinde. Wiederverkäufer er⸗ 

8 Aufträge werden gegen Baarſendung oder Nachnahme 


halten bei größerer Entnahme anſehnlichen Rabatt. . \ 
BEE A Wald, Sautoglnlaht. 
Fuhrwerks⸗Inventarium. 


Dounerſtag, den 20. Juni er., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich auf dem Grundſtucke 
Altſtädtiſchen Graben 64, wegen Aufgabe des 
Geſchaͤfts, das Inventarium des Fuhrherrn Bouk, 
mit üblicher Kreditbewilligung öffentlich verſteigern. 

Daſſelbe enthält: 4 gute geſunde Arbeitspferde, 
1 Bictoria-Chaife, 2 Verdeckwagen mit Glasfenſtern, 
1 Journaliere, 1 zweiſpännig, 1 ein- und zweiſpän⸗ 


Staats⸗Gewinnziehung, wozu ein 


III 


+++ 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Danzig Stettin 
A. I. Schraubendampfer „Colberg “, 
Abgang von Danzig am d. 10.2 11 Mon., Mrgs 
Gu 2 1 8 Uhr. 
ajütspla 3, Deckpla 5 125 
[4916] Ferdinand . — in Danzig. 


[22 


—— . essen ha ahteheh nenn 


Dampfbootgelegenheit für Paſſagiere 
von Swinemünde nach Lübeck 
(Hamburg) 


mit den Räderdampfern „Hanſa“ und „Riga und 
Lübeck“ jeden Montag Morgen von Ewine⸗ 


münde. Paſſage⸗Preis I. Caj 6 %, II. Caj. 43 , 

auf Deck 3 % pro Perſon excl. Beköſtigung. 
Nähere Auskunft ertheilen 

J. C. W. Thomsen Keinr Ruhr 


in Swinemünde. in Stettin, Frauenſtr. 11/12. 
Auktion im Preußiſchen Hofe. 
Montag, den 17. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll im Apollo⸗Saale des genannten Hotels, Langen⸗ 
markt, ein gut erhaltenes Mobiliar mit üblicher 
Kreditbewilligung öffentlich verſteigert werden. 
Daſſelbe enthält: Wand⸗ und Sophaſpiegel in 
— und Baroque-Bronze⸗Rabmen, I Gylinders 
ureau, 4 Schreibe, 6 Kleider⸗Sekretaire, 4 Sophas, 
ein⸗ und zweiperſonige Bettgeſtelle mit Springfeder⸗ 
Matrazen, Tiſche jeglicher Art, Nobrftühle ꝛc. 
15031] Nothwanger, Auctionator. 


Auktion mit fichtenen Nutz⸗ 
hö zern. 

Donnerſtag, den 13. Juni er., Vor⸗ 

mittags 9½ Uhr, werden die unterzeichneten 


Matter auf dem ehemaligen Kuhn'ſchen 
Holzfelde — Kneipab — durch öſſentliche 


Auction an den Meiſtbietenden gegen baare Be⸗ 
ahlung verkaufen: 


alken und Mauerlatten. N 
Fichtene 2= und 3⸗zöllige Bohlen bis 


40 Fuß. 
Halbhölzer und Schwellen. 
Eine große Partie Galler- und Big⸗ 


€ genbohlen. . 
40 enes Brennholz. 
—. x Gaben eee Wellen. 
ber anerkannt vorzügliche 
Stettiner 

Portland- Cement 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 


J. Robt. Reichenberg, 
1409 2 Pleischergasse No. 62. 


F ——.,. ART 2 Eeeiete 
Steinkohlentheer, vollständig wasser- 
frei, offerirt bei Annahme von grösseren Quan- 
titäten zu sehr billigem Preise 
Carl Willenius, Hundegasse 124. 


nn nn mn 


nig zu fahrende leichte Verdeckdroſchke, 1 offene 
Droſchle mit Tambour, 1 Fenſter⸗ und 1 halbver⸗ 
deckte Reiſe Brüſchke, 3 leichte ſtarke u. I vergl. 
Arbeitswagen mit 4“ Reifen, Blank: u. Arbeitsge⸗ 
ſchirre, Ketten, brauchbares Eiſen, vielerlei Stall⸗ 
und ſonſtige Fuhrwerks⸗Utenſilien. 

Das gefammte Inventarium iſt im guten Zu⸗ 


ſtande. Nothwanger, Aucttonator. 
wer Per ER; PER e 
Post-Papier 


aus den beiten. Rheiniſchen Febriken in 70 ver⸗ 

ſchiedenen Sorten, von . Jr dopp. Ries ab, incl. 

Firma⸗Stempel, emp eblen 
Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


— D— 


Friſch gebrannter Kalk iſt ſtets vor⸗ 
5 en No. 6 und in der Kaltbrennerei 
zu Neufahrwaſſer. W. Wirthschaft. 


Dieie landwirthſchaftliche 
Buchhandlung von Reinhold 


Kühn in Berlin, empfiehlt ihre bis jetzt 
unübertroffenen landwirthſchaftlichen Con⸗ 


tobücher und Tabellen, far große, mittlere 
und kleine Güter. Näheres im 2. Theil von Mentzel⸗ 
Lengerkes landw. Kalender 1861. 5008] 


Mein wohl aſſortirtes Lager von 
allen gangbaren Farben, Oelen, 
Lacken, Blattgold und Pinſel 


empfehle ich dem reſp. Publikum zur geneigten 
Beachtung. F. G. ie wer, 
2. Damm 15. 


. ———————ů— —— — 
Geheime und Geſchlechts— 
Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit, Nückenmarkſchwiudſucht x. 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 
Honorar, Br Wilhelm Gollmann, Wien, 
tadt Nr. 557. r f 
5 Von demſelben iſt auch fein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗Krankheiten ꝛc. 
gegen Einſendung von I tl. 15 fgr. zu beziehen. 


Beſten Apfelwein⸗ u. Apfelwein⸗Eſſig 
von J. C. W. Petſch in Berlin empfiehlt in Flaſchen 
und Gebinden. 


C. W. U. Schubert, Bundegasse 15. 


"  Königl. Patentirte Wasserfilter 
von Slack & Brownlow in Mancheſter empfiehlt zu 
billigen Preiſen Fr. Ed. Axt. 
Magazin für Wirſchaftsgeräthe, 
Langgaſſe 58. Han 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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Für Fußleidende 


empfehle ich mich zum Operiren von Hübnerauß, 
Hautſchwielen und eingewachſenen Nägeln. Mit f 1 
wendung meiner Tinktur löſe ich das bösartig 
Fadag g mit Wurzel auf die leichteſte We. 
beraus. Gleichzeitig empfehle ich die ank 
kannte Hühnerangen⸗Tinctur mit Pflaſt 


r Per Julius Fornee, 


Hübneraugen-Operateur, 
Brödbäukengaſſe No. 33. 


Ein Fuchswallach 5 J. d., 6 Zoll ſtartes W 
genpferd, und eine Fifämihenge Kuß, Haß 
milcher, zu verkaufen Langgarten No. 62. . 


Ein eleganter ſchwarzbrauner Hengſ 
7 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, eil 
und zweiſpännig zu fahren, ſteht 
Artſchau bei Prauſt zum Verkauf. 


r Ein Literat (evangel.) ſucht vom 1. Juli b. 0 
eine Stelle Is Hauslehrer. Das Nähere in 
Exped. dieſer Ztg. sub A, N, 4977. 


Ein ordentlicher Laufburſche findet de“ 
ernde Beſchäftigung Fleiſchergaſſe Nr. 9 


Für eine Landwirthſchafterin iſt eine annel 
ganz ſelbſitſt. Stellung zu beſetzen durch, 
Kaufmann WW. Mattheſius, Berlin 


„Ein Commis in verſchied, kaufm. Geſchal, 
zweigen vertraut, der pelalſc Spr. — de 
gegenw. hier im Material- Geſchäft, in welchem . 
ſich ein gutes Zeugniß erworben, wünſcht Umſta 
halber hier oder auswärts, in irgend einer kauf, 
ER — nn an Gefällige Adreſſ 

erden unter O. E. 5030 franco f 
— erbeten durch 


St j 
„Cine kathol. Gouvernante, die in Sprach“ 
Wiſſenſchaft und in der Muſik gediegene Kent | 
niſſe beſißzt, wünſcht ein Engagement. Gefälll 
Adreſſen in die Exped. d. Zig. Liu, O. F. 5034. 


Seebad Bröſen. 


Mittwoch, den 12. d. M. vom Trompeter⸗Corps 0 
1. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments No. 1. F. Keil. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Turn-Uebungen: Montag und Donner 
Abends von 7—Y Uhr. Ar 
Fecht-Uebungen: Mittwoch, Morgens 9 
64—8 und Sonnabend, Abends von 73 —9 UN 
Anmeldungen werden im Uebungslocale 0 
dem Stadthofe in der Uebungszeit augenomme“ 
Der Vorstand. [4807] 


bare 


Sollte Jemand im Stande fein, irgend wel“ 
Auskunft über den Aufenthalt eines Dr. med 10 
geben zu können, ſo bittet man, gef. Adreſſen un 4 
Lit. G. D. 5025 in der Expedition dieſer Zeit 


niederlegen zu wollen. 0 
Eisenbahn-Fahrplau für Danzig. 


Abfahrt na Ankunft von: „ 
Königsberg o U. 16 M. 


Berlin * U. Eng. 
Berlin .. 11 " 15 " 


Koͤnigsberg 9 , 14 „ „ 
Königsberg 2% 22 
5 


Do. 7 4 „ Nm. 
Berlin . . 5% 25 8 . Ve 
Berlin . . 11% 58 


Ängekommene Fremde. 
m 10, Juni. 
Englisches Haus: — v. Roſenben 
a. Verlig, Rittergtsb. v. Diczelski n. Familie 7 
erfin, Milczewsli a. Zale ſen. Gutsb. v. Sul 
zyski a. Pietztowo. Dr. Opiß n. Fam. a. Dem! 
gentier Wiebe n. Fel. Tocht. a. Elbing. sau 
pe. Schulte, Böſenroch, Deicher a. Berli 
wille a. Baſel, Aly a. Tangermünde, Voce 
mann a. Brechepfeld, Bohte, Pipenderg, Delle 
1 


’ 


Konigsberg 8, 26 „, Ab. 
se 


„x 


a. Warſchau, Oldemeyer a. Leipzig, Schlüter 
Glauchau. Landwirth Aly a. G, Selen, Fe 
a. Wen Banlansta a. Poſen. Fabrikant VBaugol 
Hotel de Berlin: Pr.⸗Lieut. Baron v. Puttlam 
mer a. Berlin. Kaufl Volkhauſen a. Braunſchwel 
Lamm a Mühlbauſen, Peters a. Berlin, Herm 
ſtädt a Waldendurg, Haaſe a. Pomm. Stargard 
Gutsbeſitzer v Waldſtrom a. Leparten. Fabrita 
wre — 17 1 97 
tel de Thorn: Dom.⸗Rentmeiſter Herr a. 
henſtein, Gutsbeſ. Schmict a. Precklch, Braun 
a. Annaberg, Rentier Gellhorn a. Diagdebuf) 
Hoppe a. Bromberg, Inſpeclor Schwuchow a. Ant 
berg, Mudlenbeſ. Pieske a. Stodemüble, Felt 
meſſer Genſch a. Neuſtadt, Faorit. Heinrichs 1 
u Heiligenſtadt, Rigmann a. Bertin, Nau 
n a. Berlin, Bertram, Mohrſtadt u. Me 
Erfurt g, Steinfeld a. Halle, Kunzemann d 


Walters Hotel: Gutäbef, Suter a, Lobes, Ju 
n. Fam. a Djusznica, Schulz n. Gem a. Mo 
tau. Baumeiſter ache a. Marienburg. Kauf 
reudenthal u. Hochſtein a. Berlin. Natuſch“ 
Schneeberg, Knauer g. Erfurt, Lehmann a. St 
tin u. Grammelsdorf a. Waldenburg. 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Sinet a. Bremel 
nd lauch Eider a. Meerane, Rog, 
. u, [4 . . Fa 
E is 8 aan inert a. Thorn u. F ] 
eutsches Haus: Freiſchulzereibeſitzer Krauſe 
Damerau. Gutsbeſ. b. Zaf 5 Machen Ren 


* 
zul aſtrow a. 
be g. Bislich u. Homann a. Gladleich. Glas 
Kun - 5088 jun. a. Schönwalde. Gutsbeſ. 7 
Rief 8 Lappalitz. Kaufl. Julius Grünbaum“ 
; tejen * Reuter a. Stolp. Kreisſchreiber zul 
Hbtef 4 Deuitadt. Fabrikant Millte a. Sg 
8 * WOliva: Kaufl. Kirſtein a. Berlin, Sch 
„Stettin, Neumann a. Bromberg, Seinar 
1 Poſen, Apotheker Behrend n. Fam. a. Schönbaur, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obes atorinm der Königl, Navigatiemssohule zu Danzig 

2 Darem.-- Therm. 

— 5 5 in Wind und Wetter 

A Par Freien un 4 
“| Anſen B. A. 


10,43 336,9 21,8 &D, fr; hell u. schön. 

[75 1337,78] 16,50 S.-ganz ſtill; do. 

12 337,93 20,100 NO. ruhig; hell, ſchönes 
Wetter. 


